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Der Landwirthſchaftsrath und die Kornzölle.
Der deutſche Landwithſchaftsrath hat den „freiſinnigen“

Blättern einen rechten Strich durch die Rechnung gemacht.
Letztere haben ſich bekanntlich neulich auf ſeinen Jahres
bericht, in welchem die Schwierigkeit der Concurrenz der
deutſchen Land wirthſchaft mit dem Auslande hervorgehoben
und den Landwirthen die Erzeugung edlerer Producte an-
empfohlen wurde, berufen und darin den Beweis erblickt,
daß der Landwirthſchaftsrath nichts von Getreidezöllen
wiſſen wolle. Wir haben hierauf bereis bemerkt, daß den
Landwirthen die Erzeugung edlerer Producte, eine inten-
ſivere Cultur und Meliorationen aller Art nur möglich
ſein würden, wenn ſie dazu das nöthige Geld hätten, und
daß ſie hierzu vor Allem durch Getreidezölle kommen
würden, daß mithin die Empfehlung intenſiverer Cultur
ſeitens des Landwirthſchaftsraths keineswegs das Ver
langen nach Getreidezöllen ausſchließt. Jetzt hat nun der
in dieſen Tagen in Berlin verſammelte Landwirthſchafts-
rath dieſe unſere Anſicht beſtätigt und ſich faſt ein
ſtimmig direct für die Erhöhung der Getreide-
zölle ausgeſprochen.

Das war auch wohl von vornherein nicht anders zu
erwarten. Der Landwirthſchaftsrath iſt eine Geſammt-
Vertreturg der landwirthſchaftlichen Vereine von ganz
Deutſchland, in denen die praktiſche landwirthſchaftliche

Die MitgliederThätigkeit Pflege und Förderung findet.
des Landwirthſchaftsraths müſſen als Sachverſtändige für
die landwirthſchaftlichen Jntereſſen und Bedürfniſſe der
Geſammtheit wie der einzelnen Gegenden, die ſie vertreten,
anerkannt werden. Nur eine einzige Stimme ſprach ſich
vom abſtract freihändleriſchen Standpunkte gegen die Er
höhrng der Getreidezölle aus, während alle übrigen Redner
von der Nothlage der Landwirthſchaft in allen Theilen
Deutſchlands und von der Nothwendi keit, die ausländiſche
Concurrenz durch höhere Zölle einzuſchränken, beredtes
Zeugniß ablegten. Die Männer des praktiſchen landwirth-
ſchaftlichen Lebens wieſen auf Grund ihrer reichen Er
fahrungen namentlich den Einwand zurück, daß nur der
Großgrundbeſitz von der Erhöhung der Zölle profitiren
werde. Einerſeits wurde auf die Tauſende von Petitionen
gerade aus den Kreiſen der Kleinbeſitzer hingewieſen, ſo
dann aber das Märchen, daß Beſitzer von 5——6 Hectaren
Ackerland nicht im Stande ſeien, Getreide zu verkaufen,
in gebührender Weiſe kritiſirt. Die kleinen Beſitzer, ſelbſt
ſolche, die noch weit weniger Ackerland haben, verkarfen
ohne Ausnahme Getreide. Die von der demokratiſchen
Preſſe in's Feld geführten „Bauern“, die nach der mathe
matiſchen Berechnung der „Freiſinnigen“ Alles nur ſelbſt
verzehren, exiſtiren in der Wirklichkeit gar nicht. Woher
ſollten ſie ſo fragte ein Redner ſonſt Geld zu
Steuern, zum Arzt und anderen Bedürfniſſen hernehmen?
Der kleine Mann lebt doch nicht wie Robinſon auf einer

zu bezahlen hat. Entweder verkauft er von ſeinen Pro-

verkaufen kann, muß er nebenher in der Landwirthſchaft
als Gehilfe bei größeren Beſitzern Geld verdienen. Jn
beiden Fällen hat er das größte Jntereſſe daran, daß die
Land wirthſchaft blühe und gedeihe. So nützen Getreide-

auf alle Fälle jedem Landwirth, ſo groß oder ſo gering
auch ſein Beſitz iſt. Jn gleicher Weiſe wurde im Land
wirthſchaftsrath, wie ſchon ſo oft, ſo auch diesmal hervor-
gehoben, daß die Produktenpreiſe hinter den Produktions-
koſten zurückbleiben.
Zolltarifnovelle intereſſantes Material. Danach ſind die
Preiſe für Roggen und Weizen im Jahre 1883 niedriger
geweſen als in den Jahren 1816--20. Und ſeit jener
Zeit haben ſich bekanntermaßen die Laſten der Landwirth-
ſchaft durch die Einkommenſteuer, Grundſteuer, Gebäude-

ſteuer, durch die Communalzuſchläge für Gemeinde-, Kirchen-
und Schulzwecke und ferner noch durch Reallaſtenablöſung

dabei mit niedrigen Produktenpreiſen auf ihre Koſten kommen
ſollen, iſt ein Räthſel!

Man darf in der Stimme des Landwirthſchaftsraths
den vollgültigen und vollberechtigten Ausdruck der Bedürf-
niſſe und Jntereſſen der geſammten landwirthſchaftlichen
Bevölkerung erblicken. Dieſe iſt nicht im Stande von den

Schreiern übertönt zu werden, welche ſich bemühen, die
angeblichen ſtädtiſchen Jntereſſen dagegen auszuſpielen.

ne

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Reichstag ſetzte am Mittwr; don ſeiner 46.
Plenarſitzung die erſte Leſung der Zvlkkarifnovelle
fort. Die Diskuſſion war eine ſehr mäßige. Es ſprachen die

dukten etwas, um Geld zu erhalten, oder wenn er nichts den Etat der Lotterieverwaltung.
Kreditkaſſe in Kaſſel. Schließlich berieth das

Die Budget-
kommiſſion hatte eine Vermehrung der Looſe um
das Doppelte und demgemäß dem entſprechend eine
Erhöhung der Einnahme vorgeſchlagen. Dem gegen-

über hatten die Abgg. Stöcker und Dr. Wagner be-
zölle, welche die Getreidepreiſe zu heben im Stande ſind,

Hierfür giebt die Begründung der

und Schulden in's Enorme geſteigert. Wie die Landwirthe

antragt:
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche

Staatsregierung zu erſuchen bei den Regierungen der be-
theiligten deutſchen Einzelſt gaaten dahin zu wirken daß die
Staatslotteriten in dem Bereich derſelben aufgehoben werden
und zu dieſem Behuf die Abſchaffung des ſtaatlichen Lotterie
weſens auch in Preußen in Ausſicht zu ſtellen

Hierüber erhob ſich eine lange Diskuſſion welche
mit der Ablehnung des Vorſchlages der Budget-
kommiſſion mit 155 gegen 150 Stimmen, und mit Ab-
lehnung auch des vorſtehenden Antrages endete. Der
Etat der Lotterieverwaltung ſelbſt wurde ge-
nehmigt und darauf Fortſetzung der Etatsberathung auf
Donnerstag 11 Uhr vertagt.

Für den heutigen Donnerstag war eine Sitzung der
Kommiſſion der Afrikaniſchen Konferenz in Ausſicht

genommen. Man darf vielleicht hieraus ſchließen, daß
die Verhandlungen zwiſchen Portugal und der Jnter-
nationalen Afrikaniſchen Geſellſchaft in eine Phaſe gelargt
ſind, welche einen befriedigenden Abſchluß derſelben er-
hoffen läßt.

Seitens der Reichsregierung werden, wie man uns
berichtet, der Budgetkommiſſion des Reichstages behufs

Abgeordneten Bebel, Dirichlet und Kröber gegen,
die Abgeordneten Leemann (Heilbronn), v. Kardorff
und Grad für die Vorlage, alſo Redner aller Parteien,
mit Ausnahme der Deutſch-Conſervativen, welche ebenſo-
wenig wie der anweſende Reichskanzler in die Debatte ein
griffen. Darauf wurde die Fortſetzung der Berathung auf
Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Das Abgeordnetenhaus berieth am Mittwoch in

weiterer Berathung über die Nachforderungen für
Kamerun c. weitere Aktenſtücke, Verträge mit den

Häuptlingen und ſonſtige Nachweiſe über dortigen Länder-
erwerb zugehen. Auch eine neue Folge des Weiß-
buches iſt in Vorbereitung und ſoll demnächſt zur Ver-
theilung kommen.

Das Bekanntwerden des negativen Ergebniſſes der
Kommiſſions Berathungen des Reichstags über die
Dampferſubventionsvorlage hat der Handels-
und Gewerbekammer zu Dresden Anlaß gegeben,
ſich nochmals mit einer Eingabe an den Reichstag zu

wenden, weil dieſes Ergebniß bei den von der Kammer
vertretenen Exportintereſſenten ſchwere Enttäuſchung her-

ſeiner 17. Plenarſitzung den Antrag des Abg. Bödiker
wegen Spielens in auswärtigen Lotterien (Her-
ſtellung einheitlicher Strafbeſtimmungen) und verwies
denſelben an die Juſtiz Kommiſſion zur Vorberathung.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Kündigung
und Umwandlung der 4 proz. konſolidirten
preußiſchen Staatsanleihe, wurde nach einer langen
ziemlich lebhaftn Diskuſſion in der von der Budgetkom-
miſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, ebenſo ohne

Jnſel, wo er Alles hat, ſich ſelbſt Alles macht und nichts Diskuſſion der Geſetzentwurf, betr. die Landes-

àkhkCkSÄH|ij'HTSNIVKX,KIKSKCSC&SGSaSS SNachdruck verboten.

33] Die neue Meluſine.
Novelle von Ottomar Beta.

Fortſetzung.
„Unſinn!“ lachte Hugo. „Ueberlaß den Alten ſeinen

Grillen. Träume?! Ammenmärchen! Jch hätte Dich
für rationeller gehalten.“

„Träume Wer träumt mehr, als Du ſelbſt, Hugo
Du wandelſt im Traum. Dein Tag iſt ein Scheinleben.
Leben thuſt Du erſt Nachts bei den Karten. Jch ſeh'
Dir's an. Du beginnſt Dein altes Leben wieder“, ſo ſprach
ſie, gleichmüthig, als copirte ſie ihren Freund Macready,
aber mit einem bittern Beiklang in der Stimme, welcher
den Grafen u reizte.

Er erhob ſich ein wenig und ſtützte ſich dabei auf den
e r halb zornig, halb ſpöttiſch anſehend.

„Wenn's nach Euch ginge, dann müßte man Euch den
Tag über die Schleppe tragen und die Nacht unter Schloß
und Riegel verbringen. Es gäbe kein Geſchäft, keine
Unternehmung, keinen Sport, kein Spiel, keinen Krieg mehr
in der Welt“, lachte er heiſer. „Pah! Geh in ein Kloſter,
Ophelia.

„Jch werde mich beſinnen“, gab ſie lakoni urAntwort. „Da Du aber ſo r e biſt
o laß einmal hören, wie weit Du es ſchon gebracht haſt.

ann wird man Dir endlich einmal gratuliren können
G „Geht die Hetzjagd ſchon wieder an?“ fragte der junge

raf unwirſch. „Jch muß darum bitten, mir Ruhe zu
ſſen. Jch habe einſtweilen genug von Euren Praktiken!

s arne, wenn ich bitten darf, die Baronin; ſie war es,
je mir unlängſt den Wechſelproteſt bereitet hat. Jch weiß

s aus ganz ſicherer Quelle. Jch könnte am Ende ſonſt
nicht mehr mitſpielen.“

Graf Hugo hatte in der That, als er ſich nach ſeinen
neuerlichen Verluſten wieder an Prenzlauchen wandte, von

dieſem unter fauniſchem Lächeln die Mittheilung bekommen,
daß es die Baronin geweſen, welche ihn veranlaßt hätte,
in eine Prolongation ſeiner Forderung nicht zu willigen.
Sein Zorn hierüber war um ſo größer, als er ſich auf
falſcher Fährte befunden hatte. Ueberhaupt war er auf
dem Punkte angelangt, wo ſeine Lebensenergie ihn zu verlaſſen drohte. Auf ſein momentanes Glück im Spiel
pochend, war es ihm paſſirt, daß er plötzlich wieder in
die déveine gerieth. Er hatte in wenigen Kartenſchlägen
viel verloren und neue Schreibübungen vornehmen müſſen.
Prenzlauchen ſeinerſeits hatte auch dieſesmal mit Bedacht
geſprochen. Er hatte abermals Ordre, den Grafen in die
Zwangslage zu bringen, ſeine Verlobung zu beſchleunigen
Die Baronin wünſchte, daß er es erführe, wie weit die
Fäden, in welche er ſich verſtrickt hatte, in ihren Händen
ſich befänden.
Prenzlau.

i Jetzt wollte Hugo ſeinerſeits die Baronin gewarnt
wiſſen.

„Das Nichtmehr-mitſpielen hängt vielleicht gar nicht
ſo ſehr von Dir ab“, ſagte Margarethe in bündiger Er-
widerung. „Es liegt Gefahr im Verzuge. Morgen iſt
die Vorſtellung. Dann laß das Erforderliche geſchehen.
Leute, die ſich für Fräulein von Werblingen intereſſiren,
ſind unſerm Spiel auf der Spur.“

Hugo ſprang auf, ſein Blick war wild wie der eines
gepeinigten Thieres. Margarethes Stimme klang ſo hart,
ſo gleichgültig, ſo unintereſſirt, als nähme ſie nicht den
mindeſten Antheil an dem Geſchick des Bruders. Der
Klang reizte dieſen vielleicht noch mehr, als der Jnhalt

Es gab kein bereitwilligeres Werkzeug als

ihrer Worte.
„Andererſeits“, fuhr ſie fort, „könnten wir dann viel-

leicht beide unſere Verlobung an einem Tage feiern. Auch
ich gedenke mich zu verloben.“

„Auch Du in aller Welt mit wem?
meines Segens ſei gewiß.“

Uebrigens

vorgerufen habe.

Am Dienstag wurde in der Abendſitzung der
Reichstagskommiſſion für das Poſtſparkaſſengeſetz
die Diskuſſion über die wichtige Frage der Anlegung
und Verwaltung der Spargelder unter Betheiligung
der Abgeordneten Graf Praſchma, Prinz Handjery, Kalle
und Schneider ſowie des Staatsſekretärs Stephan und
des Geheimraths Schraut fortgeſetzt und zum Abſchluß
gebracht. Es handelte ſich bei der Debatte hauptſächlich
um die Frage, ob der nicht in Staatspapieren anzulegende

„Mit Mr. Macready.“
„Was, mit dieſem Keſſelflicker?“ rief Graf Hugo, der

den Namen irgend eines Geheimen Raths oder Majors a. D.
erwartete. „Mit dieſem engliſchen Hauſirer, dem man das
Handwerk von Geſetzeswegen legen ſollte. Mit einem öl-
ſchmierenden Maſchiniſten Du eine Gräſin Schwelm!
Meine Schweſter! Jch würde den Menſchen an das erſte
beſte Scheunenthor nageln, wie eine Fledermaus, wenn er
es gewagt haben ſollte, ſich Dir in unehrerbietiger Weiſe
zu nähern. Willſt Du jede Rückſicht gegen unſern Namenaußer Acht ſetzen Willſt Du unſern Boe unter die Erde

bringen
Margarethe hob die Hände gen Himmel. Ein ent-

ſetzlicher Ausdruck erſchien in ihrem Geſichte. Jhr Auge
ſprühte Verachtung. Er, dem ſie ihr mütterliches Vermögen
geopfert, dem ſie ihren Antheil am väterlichen verſchrieben,
der um ſeiner Leidenſchaften halber die Mutter, den Vater,
den guten Ruf des Hauſes ſo viel wie nichts geachtet, er,
der haltlos und prinzipienlos und ziellos, ruhelos und ohne
jede ernſtere, edlere Beſtrebung kaum mehr war als ein
gehetztes Wild in den Händen der Wucherer, er, dem jede
Anerkennung und Dankbarkeit fehlte, deſſen Herz ein Ab
grund, eine Oede, eine Wüſtenei, er, der noch weniger war
als Nichts in der Welt, ein Unglück für ſeine Familie und
ſein Vaterland, eine Plage der bürgerlichen Geſellſchaft,
er wagte es, ihr Achtloſigkeit gegen den guten Namen des
e gegen den halb irrſinnigen Vater vorzuwerfen!

nd ſie ſollte noch nach Worten ſuchen, um ihm die ganze
Sinnloſigkeit ſeiner Begriffswelt darzuthun, um ſich dieſem
Nichts ſeiner Einbildungen gegenüber zu rechtfertigen.
Sie fand keines. Jhr war es, als ob der Boden ſich unter
ihren Füßen öffnete und ſie verſchlang. Mit einem unar-
tikulirten Aufſchrei ſank ſie zurück und Hugo hatte gerade
noch Zeit, ſie aufzufangen, um ſie vor einem Falle zu bewahren.

(Fortſetzung folgt.)
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Theil des Fonds den Gemeinden zur Verwendung für
kommunale Zwecke, oder den kommunalen Sparkaſſen be-
hufs Gewähr von Hypothekarkredit hinausgegeben werden
ſoll, ferner um die Frage, ob die Beſtimmung
dieſes Theiles des Fonds oder die Hälfte) ſowie des
bei der Hinausgabe zu berechnenden Zinsfußes (3!/, oder
3/, pCt.) im Geſetze ſelbſt erfolgen, oder dem Bundesrath
überlaſſen werden ſoll. Die Abſtimmung über die in
dieſer Beziehung vorliegenden Anträge, deren Begrün-
dungen zum e weit auseinander gingen, wird am
12. d. M. erfolgen.

Nachdem die vielbeſprochene „Abcommandirungs“-Angelegenheit durch die Veröffentlichung der äanſee

Briefe wieder auf die TagesOrdnung gekommen, regt ſich
auch der ehemalige Abg. Dr. Otto Hermes wieder, und
zwar in folgendem an die „Voſſ. Ztg.“ gerichteten
Schreiben:

„Gegenüber einer in verſchiedenen Zeitungen enthaltenen
Berufung auf mich erkläre ich, daß ich keinerlei Briefe im Auf
trage der Parteileitung oder im Auftrage des Herrn Eugen
Richter in Bezug auf die Abſtimmung über das Socialiſten-eſetz Flehrieber habe. Berlin, den 9. Februar 1885. Dr. Otto

Hermes.
Was beſagt dieſe Erklärung? Etwa daß Dr. Hermes

die Briefe überhaupt nicht geſchrieben hat? Nein, man
darf nach wie vor annehmen, daß die Briefe geſchrieben
find. Oder hat er ſie vielleicht dictirt? Oder iſt etwa
der Accent auf das Wort „Auftrag“ zu legen? Ganz
reinlich und zweifelsohne iſt dieſes Dementi nicht.

Das Frankfurter Journal“ vom 1I1. d. Mts.
erhält ſeitens der königlichen Eiſenbahndirektion
eine itg Darlegung der Differenzen mit
der heſſiſchen Ludwigsbahn, in welcher es heißt:

„Es mußte davon ausgegangen werden, daß die preußiſche
Staatseiſenbahnverwaltung es nicht wohl würde verantworten
können, wenn ſie Aktionäre einer Privatbahngeſellſchaft noch
dazu einer ſolchen, die ihren Schwerpunkt in einem anderen
Staatsgebiet hat ohne ein genügendes, ſicheres Aequivalent
u erhalten, durch Zuwendung von Verkehrseinnahmen, welche
ie für die Staatskaſſe, alſo zu Gunſten der Geſammtheit, ſelbſt

zu beziehen in der Lage iſt, würde unterſtützen wollen. Der
artige Zuwendungen dürften üm ſo weniger zu rechtfertigen
ſein, als ſie geeignet ſind, gewiſſen Spekulationen entgegenzukom-
men, die in den Verhältniſſen, wie ſie hier in Frage ſtehen, eine
Rolle zu ſpielen pflegen. Die angebahnte anderweitige Verkehrs
leitung, durch welche die Linien der heſſiſchen Ludwigsbahn aller
dings vielfach die bisherige Betheiligung am Tranſitverkehr ein
büßen werden, iſt auch vom Standpunkte der 42, 44 der
Reichsverfaſſung in keiner Weiſe anfechtbar, da dieſe Beſtim
mungen lediglich das Verhältniß der Eiſenbahren zum Publikum,
nicht aber die finanziellen Jntereſſen der Eiſenbahnen unter ein
ander ordnen wollen. Auf Schonung der Intereſſen des öffent-
lichen Verkehrs iſt aber bei den eingeleiteten Maßnahmen ſorg-
ſamſt Bedacht genommen, Die Tarife bleiben über die kürzeſte
Route berechnet wie bisher, ebenſo bleiben die Lieferfriſten über
die kürzeſte Route gewahrt. Die Nichtbenutzung der kürzeſten
Route bei den Ausführungen der Transporte berührt die Jn-
tereſſen des Publikums alſo nicht. Die längeren Routen werden
ſogar nicht ſelten wegen den beſſeren Einrichtungen und der Ver
meidung des unnöthigen Austauſches der Transporte unter ver
ſchiedenen Verwaltungen vortheilhafter ſein. Die angeblich aus
den dieſſeits eingeleiteten Maßnahmen in Folge des Garantie
verhältniſſes zur heſſiſchen Ludwigsbahn ſich ergebende Schä-
digung des großherzoglich heſſiſchen Staates dürfte durch die
eintretende Mehrbetheiligung der MainNeckarbahn am Verkehr
ſo gut wie völlig ausgeglichen werden, da demſelben von deren
Einnahmen faſt die Jedenfalls wird die eintre-
tende Schädigung deſſelben eine verſchwindend geringe ſein gegen
über den Opfern, welche den, nächſt dem öffentlichen Verkehrs
Intereſſe, dieſſeits in erſter Linie zu vertretenden Jntereſſen des
preußiſchen Eiſenbahnfiskus angeſonnen werden, wenn man von
den preußiſchen Staatsbahnen verlangt, die heſſiſche Ludwigs-
bahn nach wie vor im bisherigen Umfange am Tranfitverkehr zu
vetheiligen.“

Mit Rückſicht auf die ſeit Jahren laut gewordenen
Klagen über einen den Bedarf weit überſchreitenden Zu-
drang zum juriſtiſchen Studium in Preußen wurde
im vorigen Jahre mit Befriedigung darauf hingewieſen,
daß eine erfreuliche Abnahme jenes Zudranges bemerkbar
werde, indem die Zahl der im Jahre 1883 zur Prüfung
gemeldeten Kandidaten eine erheblich geringere geweſen ſei,
als in den Vorjahren. Nachdem im Jahre 1881 ſich 705
und 1882 709 Kandidaten neu gemeldet hatten, war die
Zahl im Jahre 1883 auf 674 heruntergegangen. Leider

at ſich jedoch die daran geknüpfte Erwartung auf weiteren
ückgang nicht nur nicht erfüllt, ſondern es hat ſogar im

Jahre 1884 die Zahl der Kandidaten ſich in einer Weiſe
vermehrt, daß die früheren Jahre mit den höchſten Ziffern
weit übertroffen ſind. Die ſoeben veröffentlichte Ueberſicht
der Geſchäfte bei der Juſtiz-Prüfungskommiſſion im Jahre
1884 weiſt an neuen Prüfungsaufträgen 814 auf! Wurde
ſchon vor mehreren Jahrzehnten über die wenig günſtigen
Ausſichten Derer, welche die juriſtiſche Laufbahn einge-
ſchlagen, geklagt, ſo wird die Klage immer lauter und
nachdruckvoller werden, wenn die Eltern der zum Univerſitäts
tudium übergehenden Gymnaſiaſten ihre Kinder nicht von
em Studium der Jurisprudenz abzuhalten ſuchen. Zu

jenen 814 neuen Kandidaten kamen noch 526, welche als
Veſtand beim Schluſſe des Jahres 1883 verblieben waren.
Die Geſammtzahl der Kandidaten belief ſich demnach im
Jahre 1884 auf 1340.

Das Dezernat des vor Kurzem zum Kurator der
Univerſität Bonn ernannten Geh. Ober Regierungsraths
Dr. Gandtner im Unterrichtsminiſterium, zu dem unter
anderem auch das Realſchulweſen gehört, wird ſicherem
Vernehmen, der „Köln. Ztg.“ zufolge, dem Geh. Ober
Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig, vortragendem Rath
in demſelben Miniſterium, zu ſeinem bisherigen Dezernat
über das techniſche Hochſchulweſen übertragen werden.
Die „Kreuzzeitung“ bemängelt dieſe beabſichtigte Er
nennung und hätte vielmehr erwartet,

„daß an die Stelle des Geh. Ober Regierungsraths Pr.
Gandtner eine junge, energiſche Kraft ins Miniſterium be
rufen werden würde, um den brennenden Reformfragen im
Unterrichtsweſen mehr als bisher Beachtung zu verſchaffen. Ob
die „Erfolge“, welche Herr Dr. Wehrenpfennig mit ſeinem
Lieblingskind, der neunjährigen lateinloſen Ober-Realſchule, ge
habt hat, ihn gerade für eine ſolche Aufgabe geeignet erſcheinen
laſſen, daran zu zweifeln wird man wohl einigermaßen berechtigt
ſein. War aber der Reſt ſeines bisherigen Dezernats nicht groß

enug für ſeine Thätigkeit, ſo gab es doch vielleicht noch andere
ufgaben im Cultusminiſterium, denen ſeine Kraft gewidmet

ein konnte, als eben diejenige, die wir heut mit zu den pädagogiſch
chwerſtwiegenden zählen müſſen.“

Jn Bezug auf ein in Frankfurk a. M. verbreitetes
Gerücht, wonach in der lehten Nacht von Dienſtag zu
Mittwoch gegen die Hauplwache auf dem Schiller-

platze ein gefſährlicher Dynamit-Sprengverſuch
gemacht wäre, wird von authentiſcher Seite mitgetheilt,
daß nach dem vorläufigen Ergebniſſe der Unterſuchung eine
ernſtliche, auf die Zerſtörung des Gebäudes gerichtete Ab-
ſicht kaum angenommen werden könne. Soviel bis jetzt
ermittelt iſt, iſt am Mittwoch früh eine längliche, dünne,
mit Pulver gefüllte Hülſe und, an deren Rückſeite befeſtigt,
eine angebrannte Zündſchnur an der dem Schillerplatz be
grenzenden Rückſeite des Gebäudes der Hauptwache vorge-
funden worden, die Exploſion der Hülſe würde mit Rück
ſicht auf die Geringfähigkeit der Sprengmaſſe keinen
irgend erheblichen Schaden veranlaßt haben. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab-

geordnetenhauſe legte die Regierung das Kranken-
kaſſen-Geſetz mit dem Grundſatz der obligatoriſchen
Verſicherung und der Einbeziehung von Arbeitern und Be
triebs Beamten beim Eiſenbahn und Dampfſchifffahrts
Betriebe vor. Bezüglich der land und forſtwirthſchaft
lichen Arbeiter bleibt es der Regierung vorbehalten, nach
Beſchaffenheit der Verhältniſſe Entſcheidung zu treffen.

Am Dienstag begann die Generaldebatte über die Ge
bührennovelle.

Die Blätter der Linken melden, der Klub der Linken
wolle für das Eingehen in die Spezialdebatte der Ge-
bührennovelle ſtimmen; derſelbe ſei mit der Börſen-
ſteuer, der Beſteuerung des Effektenverkehrs
mit der ausländiſchen Werthpapiere einverſtanden.
Der Klub werde für die bezüglichen Paragraphen ſtimmen.
Dagegen werde derſelbe ſich gegen die Beſtimmungen be-
treffs der Uebertragung der unbeweglichen Güter, der Ge
bührenpflicht bei der Jntabulation der Kaufſchillingsreſte
und der Stempelpflicht bei der kaufmänniſchen Korreſpon-
denz erklären und womöglich die Aufrechterhaltung des
status quo anſtreben.

Der polniſche Afrikareiſende Rogozinski richtete an
die polniſchen Blätter unter dem 27. Januar einen vom
Bord der engliſchen Korvette „Rapid“ datirten Brief, in
dem er die Stimmung der Bewohner Kamerun's als eine
den Deutſchen feindſelige ſchildert.

Britiſches Reich. Die gegen Cunningham und
Burton angeſtellte Unterſuchung wegen der Dynamit-
ſprengungen in Weſtminſter und im Tower hat bis jetzt
noch wenig Beweismittel zu Tage gefördert. Daß die
beiden Genannten ſehr gefährliche Dynamitiſten ſind, ſcheint
zweifellos. Jndeſſen dürfte es ſehr ſchwer fallen, ihnen
auf Grund der bisherigen Ermittelungen die Schuld an
den letzten Sprengungen nachzuweiſen. Der Staatsanwalt
hat, wie ein Theil unſerer Leſer bereits weiß, trotzdem in
der geſtrigen Sitzung des Gerichts gegen Cunningham und
Burton die Anklage wegen Hochverraths, Brandſtiftung
und derjenigen Vergehen, welche unter das Geſetz über die
verbrecheriſche Verwendung von Exploſionsſtoffen fallen,
erhoben. Der Staatsanwalt hob hervor, die Angeklagten
hätten mehrere Male London beſucht und ihr Aufenthalt
in London ſei ſtets mit einem Attentate zuſammengefallen.Man habe daher Grund zu glauben, daß die Angeklagten

auch Mitſchuldige ſeien an den Dynamitattentaten, die im
Junior Carlten Klub und im Zentral Polizeibureau in
Scotland YarFn.a letzten Frühjahr vorkamen, und daß
Cunnigham auch an dem Dynamitattentate auf der unter-
irdiſchen Eiſenbahn im Januar betheiligt ſei. Bei Burton
wurde ein Plan des Weſtminſterpalaſtes gefunden. Aus
den dieſem Antrage voraufgegangenen Verhandlungen iſtnoch zu erwähnen, daß die Nachforſchungen der Polizei

ergeben hätten, daß die von den Angeſchuldigten bei den
früheren Vernehmungen gemachten Angaben gänzlich un
wahr ſeien. Cunningham traf am 20. Dezember v. J.
von New York ein und Burton kam den 24. Dezember
an Cunningham und Burton kannten ſich und ſahen ſich
auch in London der Mittelpunkt und Ausgangspunkt der
Komplotte befand ſich in den Vereinigten Staaten. Die
weitere Verhandlung gegen die Angeklagten wurde auf
8 Tage verſchoben.

ie „Times“ ſpricht ſich erneut für die Nothwen-
digkeit aus, in den Ländern zwiſchen dem Nil
und dem Rothen Meere eine permanente, unter
engliſchem Einfluß ſtehende Regierung herzuſtellen.
Die Herſtellung einer ſolchen Regierung ſei, welchen
Schwierigkeiten ſie auch unterliegen oder welche Koſten ſie
auch verurſachen möge, das weſentliche Erforderniß für
die dauernde Pazifizirung des öſtlichen Sudan.

Wie es heißt, beabſichtige die Regierung, von den
Reſerven 10000 Mann n einzuberufen. Den
Waffendepots ſind Befehle zur Lieferung der erforderlichen
Ausrüſtungsgegenſtände zugegangen.

Ein Londoner Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Cairo vom 11. d. M. meldet, Nubar Paſcha habe
den deutſchen und ruſſiſchen diplomatiſchen Vertreter in
Kenntniß geſetzt, daß England der Vertretung
Deutſchlands- Rußlands beider Staatsſchulden-
kaſſe zuſtimme und daß Jtalien ſeinen früheren Vor-
behalt zurückziehe. Demgemäß ſei die egyptiſche Regier
ung bereit, die Ernennung zu vollzichen, ſobald Rußlandund Deutſchland ihre Vertreter deſignirt haben würden.

Aſien. Unſer Landsmann Paul v. Möllendorff
hat, nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ die Stelle
eines Miniſterpräſidenten von Korea angenommen. Er
hat ſich mit ſeinen Rivalen Foote und Aſton ausgeſöhnt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Mittwoch
Vormittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher Vortra
halten, arbeitete mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski
und empfing Mittags den Prinzen Hugo zu Schönburg-
Waldenburg ſowie ſpäter den er von Pleß. Am
Montag Nachmittag hatte der Kaiſer der kalten ungünſtigen
Witterung wegen die Spazierfahrt ausgeſetzt. Das Be
finden des Kaiſers iſt andauernd ganz vortrefflich. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin beſuchte am Montag Nachmittag
das Auguſta Hoſpital und unternahm demnächſt eine Spazier-
fahrt. Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz nahm am Montag Vormittag Vorträge und mili-
täriſche Meldungen entgegen; um 2 Uhr Nachmittags be-

ſuchten die Kronprinzlichen Herrſchaften mit der PrinzeChriſtian zu SchleswigHolſtein die Ruhmeshalle. n
Mittag verweilte der Kronprinz längere Zeit im Muſeum

Der wegen Raubes und verſuchten Mordes
verhaftete Gürtler Zwiebler in Berlin wurde Monta
Vormittag 10 Uhr in Begleitung des CriminalCommiſſars
Braun und zweier anderer Polizeibeamten in einer Droſchke
nach der Palliſadenſtraße zur Aderkaſtſchen Wohnung ge-
bracht, woſelbſt ſich auch der Unterſuchungsrichter einge
funden hatte, um am Orte des Verbrechens ſelbſt den
Thatbeſtand feſtzuſtellen und eine nochmalige Confrontation
des Zwiebler mit dem Knaben Max Aderkaſt zu bewirken
Als letzterer, deſſen Verwundungen am Kopf und an den
Händen noch recht ſchmerzhaſt ſind, des Verbrechers an-
ſichtig wurde, gerieth er zunächſt in große Erregung, be
ruhigte ſich aber bald und ſagte: „Heute hat er ja keinen
Hammer!“ Zwiebler, der bei dieſen Worten erbleichte,
läugnete bei dem ſpäter mit ihm am Thatorte vorge-
nommenen Verhör jedoch wie bisher, das Verbrechen be
gangen zu haben.

Von dem „Großkanzler“ des Mahdi, dem fran
e Journaliſten Olivier Pain, giebt der „Figaro“
olgende biographiſche Notizen:

Hlivier Pain widmete ſich vor dem Sturze des Kaiſerreichs
der Poeſie und verwendete ſein Talent hauptſächlich zu heftigen
Angriffen gegen Napoleon III. Bei ſeinen Beſuchen, welche er
im St. Pélagie den politiſchen Gefangenen machte,
lernte er Rochefort kennen, welcher ihn nach dem 18. März 1871
r Generalſekretär des Miniſteriums der auswärtigen Ange
egenheiten ernannte. Am 23. Mai legte er dieſes Amt nieder,

um als Kämpfer auf die Straße hinabzuſteigen; beim Chateau
d'Eau ſank er mit 7 Wunden bedeckt zu Boden, kam aber durch
die Fürſorge einiger Griſetten mit dem Leben davon und begab
ſich nach Rouen zu einem Freunde, den er um Obdach bat.
Dieſer lieferte den verfolgten Kommunarden an die Polizei aus
und das Kriegsgericht ſchickte ihn nach Neukaledonien wo er
abermals mit Rochefort zuſammentraf. Um mit dieſem fliehen
zu können, mußte er erſt ſchwimmen lernen was ihm binnen
einem Monat in hinreichendem Maße gelang. Er ging in dieSchweiz und wurde ſchweizer Bürger; als ſolcher eilte er beim

Ausbruch des ruſſiſch türkiſchen Krieges in den Orient. Bei
Plewna fungirte er als Berichterſtatter des „Bien public“, focht
aber auch als Artillerie-Offizier unter Osman Paſcha. Von
den Rumänen gefangen genommen, wurde er den Ruſſen ausge
liefert, welche ihn erſchoſſen hätten, wenn nicht auf Fürſprache
des Schweizer Geſandten Kaiſer Alexander II. den kriegeriſchen
Journaliſten begnadigt hätte. Einen Monat darauf war er
wieder in Paris, wo inzwiſchen die Amneſtie erlaſſen worden
war. Der Ausbruch der ſudaneſiſchen Erhebung ließ ihm aber
keine Ruhe; mit guten Empfehlungen von früheren Freunden
Achmed Muhameds eilte er zu dieſem, und der letztere ernannte
ihn bald darauf zum kommandirenden General und zum Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten. An der Einnahme von
Khartum hat er ſpeziellen Antheil gehabt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck u iſt nur mit
Torgau, 9. Februar. (Predigerwahl.) Amvergangenen t iſt der Herr Paſtor Tiebe aus

Berlſtedt bei Weimar zum Diaconus an der hieſigen Stadt
kirche einſtimmig gewählt worden. Wie man ver-
nimmt, wird er dies Amt jedoch erſt nach Oſtern antreten

können. Die Oberpfarrerſtelle in t
wartet immer noch der Beſetzung. Der bisherige Ver
treter, Herr Pfarrer Boy aus Stockholm, iſt in Meſeriß
gewählt worden, und ein anderer, welcher für Dommitzſch
deſignirt war, hat wieder abgeſchrieben. Es verlaute,,
daß jetzt ein Diviſionspfarrer aus einer entfernten Provinz
in Ausſicht genommen iſt.

en. Gera (Reuß), den 10. Februar. (Verpfle-
gungsſtationen. Eiſenbahn Gera-Prehlitz-
Meuſelwitz. Elektriſche Beleuchtung. Jn-
duſtrie.) Zur Regelung der Verpflegung „armer Rei-
ſender“ werden im e ne Bezirk unſeres Fürſten-
gen jetzt 4 Verpflegungsſtationen eingerichtet. Die

auptſtation kommt hier in Gera zur Eröffnung. Die
inrichtung iſt vorläufig für 1 Jahr in Ausſicht genom-

men. Die Station koſtet der Stadt etwa 4000 Mark
ro Jahr. Der hieſige Gemeinderath genehmigte ina letzten Sitzung die Uebernahme des noch fehlenden

eſtes des Actienkapitals für das Bahnproject Gera-
Prehlitz-Meuſelwitz auf die Stadtkaſſe. Dieſer Reſt be
trägt etwa 48000 Mark. Die Stadt hat bereits früher
100000 Mark gezeichnet. Der Bau der Bahn wird
nächſtens zur Ausführung gelangen. Unſer Vorort
Gera-Untermhaus, ein aufſtrebender Fabrikort von
etwa 3000 Einwohnern richtet nächſtens elektriſche
StraßenBeleuchtung ein und zwar auf Anregung unſeres
Fürſten, deſſen Reſidenzſchloß Oſterſtein bei GeraUnterm-
haus liegt. Zum Treiben der erforderlichen Maſchinen
wird die Waſſerkraft des Mühlgrabens benutzt, ſo daß
die Unterhaltung der Beleuchtung faſt gar keine Koſten
verurſacht. Jn dem nahegelegenen Städtchen Ronne-
burg wird jetzt eine große mechaniſche Weberei ge-
baut. Der Ort hat bei ſeiner glücklichen Bahnverbindung
die beſte Ausſicht eine große Fabrikſtadt zu werden. Eine
Anzahl thurmhoher Schlote haben ſchon der Stadt den
Stempel als Fabrikort gegeben.

Ehreubezeugungen.
Nachbenannten dem Verband des IV. ArmeeCorps ange

hörigen Offizieren iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Ordensinſignien ertheilt worden.
Des Ritterkreuzes 1. Kl. des Kgl. bayeriſchen Militär Ver

dienſtordens dem Major von Rauch à Ia suito des Magde
burgiſchen FußArtillerie- Regiments Nr. 4 und Lehrer an der
Artillerie-Schießſchule, und

des Ritterkreuzes 1.Kl. des Kl. württembergiſchen Friedrichs
Ordens dem Hauptmann Dorſch vom Magdeburgiſchen Fuß-
r e Regiment Nr. 4 und Vorſtand des ArtillerieDepot
in Erfurt.

Perſonalnachrichten.
Dem Premierlieutenant von Ernſt im S iſchen

da er-Bataillon Nr. 4 iſt das Waldeckſche Militär-Verdienſtkreuz
Klaſſe verliehen worden.
Der erſte Domprediger und Sup.Vicar Döblin in Naum-

burg iſt zum Kreisſchulinſpektor fur den Bezirk der Ephorie
Naumburg ernannt worden.

Den Referendaren Wiebeck und Zeihe iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt und zwar erſterem
behufs Uebertritts zur Kommunal- Verwaltung.

Die Rechtskandidaten Richard Rohland, Otto Hart.
Joſeph Regent, Karl Kinder mann und Oskar Röß ling
ſind zu Referendaren ernannt worden.Nach der Perſonal-Chronik des Amtsblattes der königlichen
Regierung iſt Herr Kanzleirath Limprecht hierſelbſt mit Penſion
in den Ruheſtand verſetzt worden.
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zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 11. Februar 1885.

25,00

250 72125
205020,90

Sorluger von W 1950 1980
gornzucker 88 Rend. 19,50 19,90
Nachproducte 88 92 8
do. 759 Rend. 16,20--16,70
Tendenz: Mehr Frage.

V kebertte mzagdeburg, 11. Februar. Landweizen 155-161ein glatter engl. Weizen 146—157 Rauh-
Fetzen 146-152.4, Roggen 144-148 Chevaliergerſte180 Landgerſte 146—154 Hafer 140-148 für

100 erlin, 11. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco gute
Frage, Termine höher, gekündigt Ctr. Kündigungspreis
T bez. Loco 146-177 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
gualität 161,5 bez., per dieſen Mon
März bez. per April Mai 166-166,5. bez. per Mai
Funi 168,75-—-169,5 bez., per Juni- Juli 172-172,25 .4 bez.,
der Juli Auguſt bez., per September Oktober bez.

Roggen per 1000 Kilogr., loco etwas feſter, Termine höher,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. Loco 140147

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 144 .4 bez., inländiſcher
uter 143 144 .4 bez., feiner 144,5--145 ab Bahn bez., per

dieſen Monat bez., per Februar März bez., per April
i 146,5--147 bez., per MaiJuni 146,5--147 bez., per

Juni Juli 147--147,5 bez. ver Juli Auguſt 148--148,5 .4
dez, per SeptemberOktober 149,75—-150,25 bez. Gerſte
ver 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125--185 nach
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher,
etündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 140-160
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143,5 .4 bez., pommerſcher
guter 145--148 bez., ſchleſiſcher guter 145--148 .4 bez., feiner
50-153 ab Bahn bez. ver dieſen Monat 4 bez. ver
Februar März bez. März April e bez., per April-
Mai 144—-144,5 bez., per MaiJuni 144 5--149 .4 bez., per

2 h S S S r

Monat bez., per Februar

bez., per MaiJuni 20,15--20,20 bez., per Juni Juli 20,30
20,35 bez., per Juli-Auguſt 20,60 bez.

Vreslau, den 11. Februar. Spiritus per 100 Liter 1000
per April-Mai 43,30 bez., Juni-Juli 44,20 bez., per Juli- Auguſt
45,40 bez. Weizen per Februar 162,00 bez. Roggenper April-Mai 140,50 bez., per MaiJuni 142,09 dez., per Juni-
Juli 143,00 bez. Rüböl per Februar 51,50 bez., April-Mai
51,50 bez., MaiJuni 52,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, den 11. Februar. Weizen feſt, loco 152,00 163,00
bez., per April-Mai 167,00 bez., per Mai Juni 162,80 bez.
Roggen unverändert, loco 133,00--137,00 bez., per April Mai
143,50 bez., per MaiJuni 144,00 bez. Rüböl matt, per
Februar 49,50 bez., April Mai 50,00 bez. Spiritus feſt,
loco 42,40 bez., per Februar 42,40 bez., ped April-Mai 43,90 bez.,
per Juni-Juli 45,259 bez.

vVamburg, den 11. ebvruar. Weizen loco und auf Ter-
mine ruhig, per Februar 160,00 Br. 159,00 G., per April-
Mai 167,00 Br., 166,00 G. Roggen loco ſtill, auf Termine
ruhig, per Februar 126,00 Br., 125,00 G., per April- Mai 126,00
Br., 1265,00 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl
matt, oco per Mai 53. Spiritus ruhig, per Februar 34
Br. ver März- April 34 Br. per April-Mai 34 Br., per Mai-
Jnni 34 Br. Wetter: Schön.Amſterdam, den 11 Februar. Schlußbericht. Weizen auf
Termine unverändert, per März 208. Roggen loco behaup-
tet, auf Termine unverändert, per März 155, per Mai 103.

Rüböl loco 28 per Mai 28, per Herbſt 28
London, den 11. Februar. (Anfangsbericht.) Fremde Zu

fuhren ſeit letztem (Montag: Weizen 2900, Gerſte 1100, Hafer
22800 Qrts. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unver-
ändert. (Schlußbericht.) Weizen 2920, Gerſte 1050, Hafer
22780 Qrts. Weizen geſchäftslos, Hafer ruhig, ſtetig, andere
Artikel träge.

Liverpool 11. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umjas 8000 Ballen. Stetig. agesimport 20,000
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 allen. Ruhig. Middl. amerika-
niſche Februar-März- Lieferung 5 64,, März-April- Lieferung 6 d.
Oomra fair 4, d.

Petroleum. Berlin, 11. Februar. Petroleum 100 kg loco
2 per dieſen Monat 23,5 Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,10 Bf. 7,00 Gd. per Februar
6,95 Gd., per Auguſt Dezember 7,55 G. Vremen. Schlußbericht.

Franzoſen und Lombarden waren ziemlich feſt, andere Oeſteruchſe Bahnen ſchwach und ruhig. Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen und Noten Anfangs ruhig und ſchwach,

dann feſter und recht belebt, auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener
ſchließen feſter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten verkehrten in feſter Haltung ruhig.

Bankaktien waren feſt und vereinzelt lebhafter Diskonto-Com-
manditAntheile nach ſchwacher Eröffnung feſter und lebhaſter,
Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepapiere zeigten recht feſte Ge
ſammthaltung bei theilweiſe belebtem Geſchäft, Montanwerthe
waren ſchwächer und ruhig. Jnländiſche Eiſenbahnaktien hatten
bei wenig veränderten Courſen mäßige Umſätze für ſich; Marien
burg-Mlawka und Mecklenburgiſche feſter und lebhafter, Oſt
preußiſche Südbahn behauptet.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Februar.
Am Pegel 2,13 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut lam Brückenpegel bei Strauß
furt am 11. Februar 2,23 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Luxemburg, 11. Februar. Jn der Kammer erklärte

Staatsminiſter v. Blochhauſen, die Miniſterkriſis ſei be-
endigt und die Frage der Thronfolge durch die Erklärung
des Königs entſchieden, daß er die Rechte des Herzogs
von Naſſau anzuerkennen gewillt ſei. Die Kammer gab
ein Votum nicht ab.

Paris, 11. Februar. Wie die Abendblätter melden,
nahm die Polizei heute Vormittag bei mehreren aus-
ländiſchen Anarchiſten Hausſuchungen vor; ein Anarchiſt
aus Oeſterreich wurde verhaftet.

Rom, 11. Februar. Die „Agenzia Stefani“ erklärt
die Nachricht, daß die Regierung im Parlamente eine
Kreditforderung für die Expedition nach dem Rothen
Meere einzubringen beabſichtige, für unbegründet.

Konſtantinopel, 11. Februar. Amtlicherſeits wird
bekannt gemacht, daß nachdem die Cholera in Spanien,
in Frankreich, in Algier und in Jtalien vollſtändig er

äumi Juli 145 1455 bez. Juli Auguſt bez. Feſt. Standard white loco 6,90, per März 6,95, per April 7,00, if ra es o Küger: W gekundigt t gündigungs per Mai 7,05, per Auguſt December 7,50. Alles Brief. loſchen r Duarantänemaßregeln in den türkiſchen
preis bez., Loco 134-142 nach Qualität bez., per S New Hort 10. Februar. 9iaff. Petroleum 70 Abel Häfen des Mittelmeeres und des Schwarzen Meeres von
dieſen Monat per Februar März bez., April-Maibez., MaiJuni .4 bez. Erbf en per 100 Kilogr.
Kochwaare 160-—-210 .4 bez., Futterwaare 130-142 nach
Hualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez. Sommerraps bez., Winterrübſen

4 bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine höher bezahlt, gekündigt Etr.,

i Loco bez., ohne Faß bez., per dieſen
ez., per März April

x per v
bez, per September Oktober 53,5 bez. Leinöl per 103 Lieferung bez. Spi-

Teſt in New-Yort 7 Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd.,
roh ren in NewYork 7 do. Pipe line Certificates

Vörſeunachrichten.
„Berlin, 11. Februar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas nie
drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls
weniger günſtig und im Uebrigen mangelte es an geſchäftlicher
Anregung. Hier hielt ſich die Spekulation ſehr reſervirt und
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich Anfangs in engen Grenzen,
da bei vorherrſchender Neigung zu Realiſationen die Kaufluſt ge
ringfügig blieb. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich
zunächſt auf dem Rentenmarkte, dann aber ziemlich allgemein
größere geſchäftliche Regſamkeit bemerkbar welche wieder zu
einer Befeſtigung der Stimmung und Beſſerung der Courſe
führte. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich
nach ſchwacher Eröffnung wieder etwas beſſern. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige hatten bei feſter Geſammthaltung
nur theilweiſe belangreichere Umſätze für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 2 Un verändert notirt. Auf internationalem
Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein
konnten aber ſpäter bei lebhafteren Umſätzen wieder anziehen;

heute ab aufgehoben werden.
London, 11. Februar. Der Erzbiſchof von Dublin,

Kardinal Maccabe, iſt geſtorben.
London, 11. Februar. Den Abendblättern zufolge

entdeckte die Polizei eine Quantität Dynamit in einer
Buchhandlung im Weſtend von London und zwar in einem
vermietheten Zimmer, deſſen Jnhaber ſeit den jüngſten
Exploſionen verſchwunden iſt.

Korti, 10. Februar. Flüchtlinge aus Khartum er
zählen, Faragh Paſcha habe dem Mahdi die Thore der
Stadt geöffnet, und ſagen übereinſtimmend aus, daß

Gordon getödtet worden ſei, als er die Schwelle ſeiner
Wohnung überſchritt, um ſich nach der Urſache der in der
Stadt entſtandenen Unruhe zu erkundigen.

Shanghai, 11. Februar. Zwei franzöſiſche Kanonen
boote werden von der Jnſel Gutzlaff, nicht weit von der
Mündung des Jantſe-Kiang ſignaliſirt.

Penzance, 11. Februar. Der Hamburger Poſtdampfer
„Gellert“, nach NewYork beſtimmt, paſſirt ſoeben Lizard.
Derſelbe iſt ruderlos; ein Bugſirdampfer iſt zur Aſſiſtenz
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Infolge Umbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäton habe meiNeuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet. in Goronatt, ger
Eine grosse Anzahl

doehberreohaftlich fürgtlicher Pinriohtungen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind:

Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grundgeschnitzt; Damenzimmer und Salons in schwarz, mahagoni, nussbaum Wate u. blank
mit den modernsten Garnituren in Seide, Pläsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen ete.; Sohlaf-
zimmer, Complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 13. Februar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 11 bis 1 Uhr Mitt.
Cerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kl. Freiskafſen des Stadtkretſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

on 8-12 u. Nm. von 3-5.
andesamt: Vorm. v. 9-—-1 u. Nachm. v. 3-—b geöffnet im Sparkaſſengebäude

jathhausgaſſe Nr. I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebheſchließungen.
Ztadtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. S u. Nm. 3
Zpartaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 91 u. Nm. 3 h Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Vatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe boch, geöff

net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm
Knäpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Phyſikaliſch-techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

e

W

v

8 pr.Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler

Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
a ſtalt.

Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
gerberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag:
Jenes Theater: Triſtan und Jſolde.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.

„aette“.Deutsche Wbochiſtiahrts-(evellschaft.

Hierdurch machen wir bekannt, daß unſer Tarif für die Beförder
ung von Eilgütern von Hamburg nach Dresden und yice-versa vom
15. Februar 1884 am 15. d. M. außer Kraft tritt. Der von dieſem
Tage an giltige neue Tarif iſt bei unſerer Generaldirektion und unſeren
Vertretern zu haben.

Jn unſern Tarif für die Ablieferung der Güter in Hamburg,
Altong und Harburg ſind MinimalgebührenSätze aufgenommen worden.

Dresden, den 8. Februar 1885. [1637
Die General-Direktion.

E. Billiüngrath.

o Moabit
Bier- und Wein-Import-Geschäft,

Geiſtſtraße 2. Halle a/S.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausfüh e NMö jheutigen Mprhen ren le usführung der Möbel sind den
Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei

den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu können.
äuam, bürge für strengste Beellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte

m auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten billigen Möbel
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen werd t i t en 7
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Meer ham re t en e aste

I französisches Plüschsopha nebst 2 grossen Fauteuils
mit Frangen und OGuasten für nur 45 Thaler.

I echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur e 1I
n J. ZSDthür. Vertilrow elegant für nur 15J Pfoeilerspind und Spiegel für nur 14I passenden ovalen Stegtisoh für nur S6 nussbaum Rohrstühle für nur 10JSumma: nur 100 Thaler.

Hne e W a V RR. S R R S
Möbelfabrik u. Magazine,

ERathhausgasse I und Kl. Sanelberg 2. 1706

Geiſtſtraße 2.
Unſern hochgeehrten Abnehmern zur gefl. Kenntnißnahme, daß von jetzt an die Biere der

auf Lager ſind und empfehlen hiermit:
ff. helles Lagerbier 24 Flaſchen 3 Mk.
„dunkles Exportbier 22

Actieu-Brauerei- Geſellſchaft „oabit“, Berlin, wieder in der früheren vorzüglichen Qualité

k Kloſterbrän3 Mk. Moabiter Pariſerbräu 20
3 Mk.20 Fl.
3 Mk.

Das Bier iſt in der Brauerei abgezogen und paſteuriſirt, dadurch ſind wir im Stande, für eine
zweimonatliche Haltbarkeit des Bieres jede gewünſchte Garantie zu leiſten. [1698

mnmm«xmwnh]jn m èödàhdajhò 4hhaa*.2.hn *.2* j5—

Leipzig. Rossplatz.
Das Panorama der Reiterschlacht

von VIars Ia Torvon Bredows Wodesrätt.
Größte Sehenswürdigkeit Leipzigs.

iſt nach ſeiner Vollendung durch Prof. Braun nunmehr täglich
von früh 8 bis Abends 10 Uhr, Sonntags von Vormittags 11

bis Abends 10 Uhr geöffnet. 1639Elektriſche Beleuchtung. Erwärmte Räume.
Eintrittspreis 1 .4. Kinder 50 8.Für größere Vereine auf vorherige Anmeldung Preisermäßigung.

N. S. A. Freitag Abds. 6 U. Ueb. t. ganz. Chor. Volksschule.
[1722

O. Dörr's
Erziehungs- und Vorbereitungs-Anſtalt,

Leipzig. Jacobſtraße Nr. 3,
garantirt gewiſſenhafte Erziehung. Zurückgebliebene Knaben werden durch
Einzelunterricht raſch gefördert. Vorzügliche Erfolge und Referenzen.

Proſpecte auf Wunſch gratis und franco. Sprechzeit von 2 bis

4 Uhr Nachmittags. [662Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Delitz a/Berge.
Sonntag, den 15. Februar

Abends 7“7, Uhr findet unter gef.
Mitwirkung einiger Herren Kollegen
allhier ein Concert für hieſige
Schulzwecke ſtatt. Es ladet erge
benſt ein Wolf. C.Entrée 30 [1707

Plvässer Taverne.
d. 13. Februar

Gveblachtofbst

Von 9 Uhr ab Wellfleisch.
[1708

Jch habe mich in Weiss en-
see i Thür. als Rechtsanwalt
niedergelaſſen. [1439

Weissensee i Thür.-,
im Februar 1885.

Gr OSsSs-
Rechtsanwalt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
geöffnet von 8 r Morgens bis

7 Uhr Abends.
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Deutſcher Reichstag.viengr See e an. 1 Uhr
Sie Debatte über die Zolltarifnovelle wurde fort

t.eeſchihg Bebel (Sozialdemwokr.) erhielt zuerft das Wort, um
die Bedenken gegen die Vorlage hervorzuheben. Die im Jahre
1679 gemachten Verheißungen der neuen Wirthſchaftspolitik
hätten ſich nach r ger Erfahrung nicht erfüllt. Zeigten
ja auch gerade die drei Länder, auf welche der Herr ReichsEngler damals e genommen habe, Frankreich, Oeſterreich
und Rußland, die e ärfſten wirthſchaftlichen Kriſen. Letztere
hingen überhaupt nicht von Freihandel oder Schutzzoll ſondern von
ganz anderen Urſachen ab. Jede neue Vorlage in der Schutz
zollrichtung erfordere eine weitere, denn die Induſtrie werde
edesmal auf s Neue revolutionirt. Jm Beſonderen wandte derKedner, ſich dann ge en die Erhöhung der Holz und Getreide
zölle, die letzteren de würden nur dem Großgrundbeſitz
u Gute kommen. Keine Vorlage ſei ſo geeignet, wie dieſe, denKlaſſenhaß zu ſchüren. Wenn die Vorlage vor den Wahlen er

ben wäre, würden dieſe allerdings ganz anders ausgefallen
ein. Jn allen Ländern und in allen Jnduſtriebezirken ſei eine

Ueberproduktion vorhanden, um ſo wer aber eine Vertheuer
ung des Brotes für den Arbeiter gerechtfertigt. Allerdings gebe
die kleine Landwirthſchaft zurück, das liege aber nicht in dem
Zollſyſtem, ſondern in anderen Verhältniſſen (Mangel an Be
triebskapital, Militairlaſten, höhere a öffentliche
Abgaben 2c.). Je mehr man durch dieſe Zo s er zroupg den
Großgrundbeſitz zu ſtärken ſuche, um ſo mehr werde ſich der
Gedanke Bahn brechen für die genoſſenſchaftliche Bearbeitung
des Grund und Bodens

(Während der Rede dieſes Abgeordneten war der Reichs
kanzler Fürſt v. Bismarck im Hauſe erſchienen

Abg. Leemann (nationallib.) betonte, daß dieſe Frage nicht
vom theoretiſchen Standpunkte wie es die Abgg. Rickert und
Holtzmann gethan, ſondern vom praktiſchen Standpunkte be-
urtheilt werden müſſe. Die Produktionskoſten des Getreides
in ſeiner Heimath (Württemberg) bleiben weit hinter den Er-
trägen zurück. Dabei wären aber die Brotpreiſe relativ höher
geblieben, als die Getreidepreiſe. Der beantragte Zoll ſei auch
nach ſeiner Auffaſſung allerdings nur ein Glied in die Kette von
weiteren Maßregeln, die zur Hebung des landwirthſchaftlichen
Gewerbes nothwendig ſeien. Den landwirthſchaftlichen Theil
der r i er alſo mit beſonderer Freude.

Abg. Dirichlet (deutſchfr.) führte dem gegenüber aus, daß
die Brotpreiſe regelmäßig von der Höhe der Getreidepreiſe be
dingt würden und griff ſodann die in den Motiven gegebenen
ſtatiſtiſchen Angaben an. Man komme überhaupt mehr und
mehr dahin, auf ſtatiſtiſche Zahlen weniger zu geben als auf
individuelle Einzeleindrücke. Auch ſeine eigene landwirthſchaft
liche Lage ſei zur Zeit ſchlecht, aber der Abgeordnete müſſe ſich
eben den individuellen Eindrücken entziehen und deshalb beſtreite
er, daß von einer allgemeinen ſchlechten Lage der Landwirth
ſchaft die Rede ſein könne. (Widerſpruch.) Getreide und Vieh
preiſe ſeien konſtant geſtiegen. So hätten ſich z. B. die Preiſe
der Remontepferde von 1830-—1877 verdreifacht. Relativ ſei die
Verſchuldung der Landwirthſchaft gering und wenig geſtiegen,
wohl aber ſeien die größeren Beſitzer ſehr empfindlich ver-
ſchuldet. Die üble Lage der Landwirthſchaft ſei nicht Folge des

r der Produktenpreiſe denn das habe eben nicht
ſtattgefunden wohl aber trage die ſehr hohe Summe von
Dilettantismus, die ſich gerade in der Landwirthſchaft breit
mache, Schuld daran ebenſo die Ueberſchätzung des Werthes
von Grund und Boden überhaupt. Der Redner kam auf die
geſtrige Schlußäußerung des Herrn Reichskanzlers zurück und
dehauptete, daß die Vorlage, wenn es auch keineswegs beab
dung werde, doch thatſächlich die Jntereſſen der Großen zum

achtheil der Kleineren begünſtigen werde. Mit ſolchen Maß
regeln, welche die Vermehrung der Einnahmen der beſitzenden
Klaſſen auf Koſten der ärmeren Bevölkerung bezwecke, arbeite
man, darin habe Abg. Bebel zweifellos Recht, der Sozialdemo
kratie in die Hände.

Abg. v. Kardorff. Von Herrn Dirichlet gelte das Wort
„der Prophet gelte nichts in ſeinem Vaterlande', denn in Oſt
preußen, wo Herr Dirichlet ſeine eben vorgebrachten Erfahrungen

haben wolle, hätte kein einziger Wahlkreis riskirt, Herrn
Dirichlet als Kandidaten auch nur aufzuſtellen. Der Vorredner
gehöre zu den Abgeordneten, denen Herr v. Schalſcha ſchon
geſtern vorgehalten, ſie ſeien nur mit Hülfe kornzollfreundlicher
Zentrumswähler ins Haus gelangt. Was die Remontepreiſe
anlange, ſo habe derſelbe Herr hier im Reichstage ſich dem Herrn
Kriegsminiſter gegenüber beklagt, daß von einer Steigerun
vichts zu bemerken ſei, heute aber ſage er das Gegentheil.
Redner geht ſodann auf die Zahl der bäuerlichen Subhaſtationen
in ſeiner Jmg ein, die doch bedenklich hoch ſei. Von einer
Wirkung der bisherigen Zölle auf den Brotpreis könne keine
Rede ſein. Er beantrangt betreffs der weiteren geſchäftlichen
Behandlung die Berathung der Getreidezölle im Plenum, der
Jnduſtriezölle in einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern und der
Holzzölle in einer kleineren Kommiſſion. Jm Uebrigen betont
er nachdrücklich, daß die Zollgeſetzgebung von 1879 dem Reiche
zum Segen Kerrg habe. Er hoffe, daß die Vorlage demnächſt
mit großer Majorität vom Hauſe werde angenommen werden.

Abg. Kröber (Voltspartei) betonte, daß Baiern mehr Holz
Produzire als es gebrauche. Was dort nöthig ſei, wäre eine
Tarifreform, welche die Konkurrenz mit Oeſterreich auf dem
holländiſchen Markte ermögliche. Die Vorlage gehe namentlich
bezüglich der Holzzölle allein von den norddeutſchen Verhältniſſen
aus, ohne die ſüddeutſchen zu e

Abg. Grad (Elſäſſer) für die Vorlage hält in jedem
Staat einen Zolltarif für die wirthſchaftliche Sicherheit deſſelben
eben ſo nothwendig, wie für die politiſche Selbſtſtändigkeit ein
e Heer Der Zolltarif ſei eben der Requlator des wirth
ſcha e Lebens. Die Textilinduſtrie und die Landwirthſchaft
in Elſaß-Lothringen erfordern gleichmäßig den Schuß der goll
geſetzgebung. Das in Deutſchland ſeit 1879 eingeführte Schutz
zollſyſtem habe dem Reiche bereits große Vortheile gebracht.

Darauf wurde die Debatte vertagt.
Infolge einer Anfrage des Abg. v. Lenz an den Präſidenten,

wann die Dampferſubventionsvorlage werde auf die Tagesord-
zung geſetzt werden, erklärte der W Broemel, daß er den
Bericht Ende der Woche der Kommiſſion zu übergeben gedenke,
2 daß er durch die wichtigen Verhandlungen über die Zoll
erlasvelle an einer ſchnelleren Förderung der Arbeit gehindert

Schluß d i Sver r er Sitzung gegen 5 Uhr. Donnerstag Fortſetzung

Abgeordnetenhaus.

r vom r 11 Uhr.ordnung ſteht zunächſt der Antrag des Abg.Bödiker auf Erlaß eines Geſeßes, betreffend das Spiel in außer
Zreußiſchen Lotterien im Geltungsbereiche der Verordnung vom
25. Juni 1867. Der Aptr bezweckt die Herbeiführung einheit

n Belicher Beſtimmungen i zug auf Lotteriekontravention.
Nach kurzer Debatte wurde der Antrag mit einem Abanderungs
entrg rancke der Juſtizkommiſſion überwieſen.

er ſechsunddreißigſte Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion
urde der dgetkommiſfion überwieſen.

Es folgte der Bericht der Budgetkommiſſion über den Geſetz
entwurf, betreffend die Kündigung und Umwandlung der vier
und einhalbprozentigen konſolidirten Staatsanleihe.
vi ie Kommiſſion beantragt, dem 9 einen neuen Paſſus
Segen vie re wo dem Tage ſeiner Ver

eten ſoll,al t Se 7 rigen aber das Geſetz un
er Spezialberathung konſtatirte Abg. Dr. Waken daß in den kleineren Kapitaliſtenkreiſen allerdings über

e
weil ſie rechtlich unanfechtbar ſei und weil faktidas Pubütum auf dieſelbe vorbereitet geweſen. u

w

Abg (konſ.) äußerte Bedenken bin aus einer ſehr waldreichen Gegend und kann konſtatiren, daß
r853 die Maßregel, die geeignet e

g

Finanzminiſter v. Scholz rechtfertigte die re der
7

e Be
digt würden, weiſe er als unbegründet zurück.

r trat ebenfalls den Aus
ührungen des v. Uechtritz entgegen.
nleihe war vorge

b der Staat unabhängig von dem Preiſe des Geldes ſeine
Anleihen kontrahiren könne. e

Abg. Pr. Windthorſt (Centrum) hielt die Maßregel formell
zwar für berechtigt, materiell aber nicht für empfehlenswerth.
Nur unter dem äußerſten Drange der Umſtände ſollte der Staat
ſolche Maßregeln ergreifen; den gegenwärtigen Zeitpunkt halte
er aber am allerwenigſten dazu geeignet.

Finanzminiſter v. Scholz trat dieſer Auffaſſung beſtimmt
entgegen. Der Staat habe keine a übernommen, daß
die Rente unverändert bleiben müſſe. Er genüge ſeiner Ver
pflichtung, wenn er das ihm anvertraute Gut in reichlichem

Maße wieder zurückgiebt. 9Jm Weiteren äußerten ſich noch die Abgg. von Eynern
(nationalliberal), Dr. Mithoff (nationalliberal) und Frhr. von
Minnigerode (conſervativ) im Sinne der Vorlage, die darauf
auch nach den Anträgen der Kommiſſion angenommen ward.

Der Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes, betreffend
die Landes-Kreditkaſſe in Kaſſel vom 25. December 1869, wurde
in erſter und zweiter Leſung debattelos genehmigt, und darauf
t Berathung des Etats der Lotterieverwaltung ein-
getreten.

Die Kommiſſion hat ſich in ihrer Mehrheit für eine Ver
mehrung der preußiſchen Votterielooſe um die doppelte Zahl der
jetzt zur Ausgabe gelangenden Lotterielooſe ausgeſprochen und
empfiehlt dem entſprechend, ſchon in dem vorliegenden Etat die
Einnahmen aus dem Lotterieſpiel von 4045846 Mark auf
6068769 Mark (vom 1. October ab) zu erhöhen. Außerdem be
antragt die Kommiſſion, die Staatsregierung aufzufordern, bei
einer der Nachfrage entſprechenden Vermehrung der Lotterie
looſe kleinere Theilſtücke von ganzen Looſen als bisher üblich
abzugeben.

Die Abgg. Stöcker (konſ.) und Wagner (eonſ.) bean-
tragen dagegen, die Staatsregierung zu erſuchen, bei den Re
gierungen der betheiligten deutſchen Einzelſtaaren dahin zu
wirken daß die Staatslotterien in dem Bereiche derſelben
aufgehoben werden und zu dieſem Behufe die Abſchaffung
einer nttchen Lotterieweſens auch in Preußen in Ausſicht zu
tellen.

In der längeren Diskuſſion über dieſe Anträge wurden von
den einzelnen Rednern die prinzipiellen Geſichtspunkte für und
gegen die Beibehaltung des ſtaatlichen Lotterieſpiels geltend ge-
macht, während der Finanzminiſter von Scholz in voller Con-
ſequenz ſeiner früheren Stellungnahme zu dieſer Frage erklärte,
daß die Regierung ſich jeder Einflußnahme auf die Beſchlüſſe
des er enthalten müſſe. Nur der Umſtand, daß es ſich hier
um die Einſtellung vermehrter Einnahmen in den Etat handele,
habe die Regierung veranlaßt, in der Kommiſſion zu dieſer
Frage Stellung zu nehmen. Entſchieden wies der Herr Miniſter
die von dem Abg. Wagner (Oſthavelland) ausgeſprochene Jnſi-
nuation zurück, als ob es ſich hier darum handele, für die Re
gierung die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, da dieſe es ab
gelehnt habe, in dieſer Frage die Jnitiative zu ergreifen. Komme
etwas gemeinſchaftlich hier zu Stande, ſo geſchehe das nicht für
die Regierung, ſondern im Intereſſe des Landes.
Der Antrag der Kommiſſion wurde hierauf in namentlicher
Abſtimmung mit 155 gegen 150 Stimmen verworfen; ebenſo
wurde aber auch der Antrag Stöckner-Wagner abgelehnt und
de St im Uebrigen nach den Vorſchlägen der Regierung ge
nehmigt.

(Schon aus obiger Abſtimmungs--Ziffer geht hervor, daß
die einzelnen Fraktionen geſchloſſen weder für noch gegen die
Kommiſſionsbeſchlüſſe geſtimmt haben. Die Mehrheit der beiden
konſervativen Fraktionen und der Nationalliberalen ſtimmten für
dieſe Beſchlüſſe; der größere Theil des Centrums und der Deutſch
Freiſinnigen dagegen.)

chluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerstag
11 Uhr (Etatsberathung).

XIII. Sitzungsperiode des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths.

Berlin, 10. Februar.
Jn der heutigen fünften und letzten Sitzung veranlaßten die

Holzzölle eine ſehr lange, lebhafte Debatte. Geh. Regierungs-
rath Prof. Dr. Stöckhardt (Weimar) und Rittergutsbeſitzer Frhr.
v. Hövel (Haus Herbede bei Hagen) plaidirten für Erhöhung der
Holzzölle. Die Hol;einfuhr nach Deutſchiand, ſo bemerkte ſpeziell
Frhr. v. Hövel, ſei eine ſo große, daß auf dieſem Gebiete die
Produktionskoſten nicht mehr gedeckt werden. Kein landwirth-
ſchaftliches Gewerbe liege ſo darnieder, als die Holzinduſtrie.
Man ſtehe in vielen Gegenden vor der Frage: ob man den
Wald verkümmern laſſen, oder die Waldkultur weiter betreiben
ſolle. Die Seeſtädte, das ſoll nicht geleugnet werden, haben von
Holzzöllen allerdings keinen Vortheil, ſondern direkten Nachtheil,
wie es überhaupt deren Intereſſe ſei, alle Waaren aus dem Aus-
lande zollfrei herein zu bekommen. Allein die Geſetzgebung dürfe
nicht ferner, wie dies bisher geſchehen, zu Gunſten einiger großen
Städte, ſondern müſſen im Jntereſſe der Allgemeinheit geſtaltet
werden. Jm Jntereſſe des deutſchen Holzhandels, im Jnrereſſe
der deutſchen Waldkultur liege die Einführung von Hotlzzöllen.

Gutsbeſitzer Müller (Brandenbaum bei Lübeck): Jm Ein-
vernehmen mit meinen Wählern habe ich für Erhöhung der Ge-
treidezölle geſtimmt, im vollen Einvernehmen mit meinen Wählern
muß ich mich jedoch gegen die Erhöhung der Holzzölle erklären.
Jn dieſer Beziehung handelt es ſich nicht um den Schutz kleiner
Beſitzer. (Widerſpruch.) Jch kenne blos große Walobeſitzer, die
eines Schutzes, der der Allgemeinheit das Holz ſehr weſentlich
vertheuern würde, nicht bedürfen. Die ganze deutſche Rhederei
würde durch die Holzzölle eine ſehr große Schädigung erleiden.
Es iſt aber auch zu berückſichtigen, daß nach Einführung der be
antragten Zölle furchtbar viel Holz in Deutſchland gehauen wer-
den wird. Es würde dies ſehr bald zur Entwaldung führen.
Jch habe wohl nicht nöthig, in dieſer Verſammlung darauf hin
zuweiſen, welch große Schäden eine Entwaldung in klimatiſcher
und ſanitärer Pegiebung mit ſich führt. Jch erſuche Sie daher,
den Antrag auf Erhöhung der Holzzölle abzulehnen. Parti-
kulier Bokelmann (Kiel): eine Vergangenheit dürfte Jhnen
dafür bürgen, daß ich dem Schutz der nationalen Arbeit nicht

egenüberſtehe, allein im Jntereſſe meiner heimathlichenrovin Sleewig olſtein muß ich mich entſchieden gegen Holz

zölle erklären. Die Holzproduktion in SchleswigHolſtein iſt eine
ſo geringe, daß meine heimathliche Provinz ſehr dadurch leiden
würde. Die 43 dekretirten S 1 würden uns nicht
einmal eine Kompenſation gewähren. Die Viehzölle haben für
uns gar keinen Nutzen, da wir Vieh in großen Maſſen exportiren.
Ferner ſchädigen Sie durch die Holzzölle die kleinen Rheder die
die alten Segelſchiffe zum Holztransport benützen, auf's Empfind-lichſte. Obwohl ich weiß, bat ich mit meinen Anſichten in dieſer

Verſammlung nicht r 7 würde, halte ich es für meine
Pflicht, meine Stimme gegen die Holzzölle zu erheben. Ritter-utsbeſitzer v. Bemberg (Flamersheim) giebt zu, daß einige

egenden Deutſchlands von den Holzzöllen keinen Vortheil, ſon
dern vielleicht noch Nachtheil haben, allein er behauptet, daß
man das Intereſſe der Allgemeinheit im Auge haben müſſe.
Jn ähnlicher Weiſe äußerten ſich Frhr. v. Rothkirch (Schwarzen
els, Erbgraf v. Rechberg Rothenlüren (Kirchberg). Ritter-
gutsbeſitzer Rettich (Rojenhagen in Mecklenburg-Schwerin): Jch

ölle für dringend nothwendig ge
halten werden. Gutsbeſitzer Braunmüller (Waldeck): Jch will
nicht gegen die Holzzölle ſprechen, ich will blos bemerken, daßin Süddeutſchland ſich doch große Bedenken gegen die Holzzölle

erheben. Oekonomierath Schoſſer (Kirchberg in Württemberg):
bin aus der waldreichen Gegend des warzwaldes zu

auſe und wurf r hie daß man in meiner Heimath die Er
öhung des Holzzolls für dringend nothwendig erachtet. Guts

tzer Frhr. v. Welſer bei Donauwörth und Gutsbeſitzer Frhr.
v. Cetto (Reichertshauſen, Oberbayern) erklärten: Sie ſeien aus
ſehr waldreichen Gegenden, in ihrer Heimath erachte man die
Erhö n der Holzzölle für dringend nothwendig. Daß in Süd
de v eine gegentheilige Meinung herrſche, ſei ihnen nicht

ekannt.
Geh. Regierungs-Rath Prof. Dr. Stöckhardt (Weimar):

Auch in meiner Gegend erachtet man eine Holzzoll- Erhöhung
für dringend nothwendig. Um aber der vollſtändig darnieder-
liegenden Weiden-Kultur einen größeren Schutz zu gewähren,
beantrage ich, bezüglich des Zolles für geſchälte Weiden eine Er
höhung von 3.4 auf 5.4 zu fordern. Prof. May (München):
Jch kann ebenfalls konſtatiren, daß man in Süddeutſchland all
gemein eine Erhöhung der Holzzölle e Der Antrag des
Herrn Geheimraths Stöckhardt hat mich ſehr ſympathiſch be
rührt, ich erſuche, demſelben zuzuſtimmen. (Beifall.) Ritterguts
beſitzer Freiherr v. Hövel (Haus Herbede bei Hagen): Jch muß
vor einer zu großen Srrbo ne doch warnen; eine zu große
e könnte doch ſchließlich eine Entwaldung mit ſich
ühren. Der Redner proponirte einen etwas niedrigeren Zoll-

tarif. Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Erffa (Wernburg): Die Frage
der Entwaldung ſei eine ſo weitgehende, daß ſie hier nicht zum
Austrag gebracht werden könne; allein vorläufig liege eine der
artige Gefahr in keiner Weiſe vor. Für die Zollerhöhung
ſprachen noch Rittergutsbeſitzer von Oehlſchlaegel (Oberlangenan
bei Freiberg i. Sachſen), Rittergutspächter Lerſch (Köſtritz) und
Rittergutsbeſitzer von Below (Saleske). Der Antrag des Frei
herrn v. Hövel wurde ſchließlich abgelehnt, dagegen die Tarif-
poſition des Referenten angenommen, wona au und Nutz-
holz 1, roh oder bearbheitet, eichene Faßdauben, ungeſchälte Korb-
weiden und Reifenſtäbe 30 pro 100kg oder 1 80 pro
1 Feſtmeter: 2. mit der Axt bewaldrechtet 40 v pro 100 kg oder
2 40 pro 1 Feſtmeter; 3. in der Richtung der Längs-
achſe beſchlagene, geſägt c. 1 pro 100 kg oder 6 J
meter; 4. nicht gehobelte Bretter, beſchlagene oder geſägte Kant-
hölzer und ähnliche Säge- und Schnittwaaren 2 pro 100ka
verzollt werden ſoll. Jm Weiteren gelangte der Antrag des
Geh. Raths Prof. Dr. Stöckhardt und ferner, folgender Antrag
des Präſidiums „Der Deutſche Landwirthſchaftsrath ſpricht den
verbündeten deutſchen Regierungen für die Tarifvorlage beſten
Dank aus“ zur Annahme. Ein Antrag auf Einführung einer
Brottaxe wurde zurückgezogen. Danach war die Diskuſſion
über die landwirthſchaftlichen Zölle beendet. Den folgenden
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage der Zucker-
ſteuer. Der diesbezügliche Referent, Graf von Lercheufeld
(Koefering) befürwortete Namens einer Kommiſſion die Annahme
folgender Reſolution

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen:
1. Wenn ſich auch zur Zeit das Vorgehen der geſetzgebendenOrgane darauf wird deſchranfen müſſen, die Verlängerung des

Nothgeſetzes vom 7. Juli 1884 für höchſtens zwei Jahre herbei
zu führen, ſo liegt doch eine weitere dilatoriſche Behandlung der
Zucker-Beſteuerungsfrage nicht im landwirthſchaftlichen Jnter
eſſe. 2. Jedes Geſetz, durch welches die Zuckerſteuer weſentli
Aenderungen erfährt, iſt mindeſtens 1 Jahre vor der Jnkraft-
tretung zu erlaſſen. 3. Jede zu wählende Steuerform muß das
Ziel verfolgen, den einheimiſche Konſum zu ſteigern, weil nur
durch ſtetige Vermehrung des inländiſchen Verbrauchs eine dauernde
Proſperität der landwirthſchaftlichen Zuckerinduſtrie zu erwarten
iſt. 4. Die im Jahre 1884 gewählte Zuckerſteuer- Kommiſſion be
h in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung fort, um bei der bevor
tehenden Aenderung der Zuckerſteuer die landwirthſchaftlichen

Intereſſen bei den geſetzgebenden Faktoren zu vertreten. 5. Der
Landwirthſchaftsrath überweiſt den Antrag Knauer dieſer Kom-
miſſion als Material für ihre weitere Berathung und eventuelle
Beſchlußfaſſung.

Rittergutsbeſitzer Knauer (Gröbers): Die Landwirthſchaft
hat das größte Jntereſſe an der Einführung der vorgeſchlagenenSteuerveränderung. Sie würde durch dieſen Steuermodus ſofort

ihrem Ruine entzogen, könnte ungeſtört Rüben weiter bauen und
zu Preiſen verkaufen, bei denen ſie beſtehen kann. Bei dem
jetzigen Syſteme muß dagegen der Rübenbau eingeſchränkt wer
den, ja er wird oftmals faſt unmöglich. Einen unggahnten Auf-
ſchwung würde das deutſche Raffinerie- Gewerbe nedmen, wenn
s unbeſteuerten Zucker einkaufen, alſo mit dem halben Betriebs-

kapital arbeiten könnte. Der Einwand, daß bei verändertem
Modus wieder geringere Rüben gebaut werden wünrden, iſt hin
fällig, denn nachdem man einmal weiß, daß es 15- und 16ige
Rüben giebt, wird und muß jeder Fabrikant auch in Zukunft
dahin ſtreben, ſolche Rüben zu verarbeiten, zumal die Steuer
allein das Bedürfniß nach guten Rüben nicht entſcheidet. Jch
erſuche Sie deshalb zu beſchließen: „Jn Erwägung, daß jede
Veränderung der Zuckerſteuer in der jetzigen Form den Ruin der
deutſchen Zucker-Jnduſtrie nicht beſeitigen, beziehungsweiſe auf-
halten kann, beſchließt der Deutſche Landwirthſchaftsrath, die
hohe Reichsregierung zu bitten, die Rübenzucker- Steuer gänzlich
auſzuheben, die Fabriken ſteuerfrei arbeiten zu laſſen und dafür
eine Konſumſteuer einzuführen.“ Nach längerer Debatte wurde
dieſer letztere Antrag abgelehnt und die Reſolution des Grafen
von Lerchenfeld faſt einſtimmig angenommen. Die Tagesord-
nung war darnach erſchöpft. Geh. Reg.- Rath Profeſſor Dr.
Stöckhardt (Weimar) ſprach Namens des deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths dem ſtändigen Vorſitzenden, Ritterſchafts- Direktor
und Abgeordneten v. Wedell-Malchow für deſſen Geſchäftsführung
und Leitung der Verhandlungen beſten Dank aus. v. Wedell-
Malchow ſchloß hierauf mit einem dreifachen Hoch auf Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten und die freien
deutſchen Reichsſtädte die dreizehnte Sitzungsperiode des deutſchen
Landwirthſchaftsraths.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der von Berlin ausgegangene Aufruf zu Samm-
lungen für eine Ehrengabe an den Fürſten Bis-
marck hat, gleich demjenigen, welcher Seitens des zu
demſelben Zweck gebildeten Hauptcomités für die Provinz
Sachſen erlaſſen iſt, lebhafteſten Wiederhall in den Städten
und Kreiſen der Provinz gefunden. Wo Local-Comités
noch nicht gebildet ſfind, werden dieſelben gewiß noch in's
Leben gerufen werden und ſich entweder mit dem Pro
vinzial-Comité oder direkt mit dem Berliner Comiteé,deſſen Vorſitzender der Herzog von Ratibor iſt und für

welches die Königliche Seehandlung das Ergebniß der
Sammlungen annimmt, in Verbindung ſetzen. Wie wir
hören, ſind an einigen Orten Zweifel entſtanden, ob ſich
das Provinzial Comité mit dem bezeichneten Berliner
Comité (Herzog von Ratibor) in Verbindung 75 hat.
Wir ſind beſtimmt davon unterrichtet, daß dieſes geſchehen
iſt und daß die an das Provinzial- Comité eingehenden
Sammlungen bei der Königlichen Seehandlung mit den
bei letzterer direct eingehenden Beträgen vereinigt und als
Sammlungen aus der Provinz Sachſen, als Theil der
Sammlungen aus ganz Deutſchland, zuſammengeſtellt werden. Das Provinzial Comité ſtrebt für die Provinz eine

volle und allſeitige Betheiligung an die Geſammt Action
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des deutſchen Volkes an, wie ſie von Berlin aus einge
leitet iſt.

Bitterfeld, 11. Februar. (Schwere Körper-
verletzung.) Heute Morgen wurde der Grubenarbeiter
Andreas Formaniak aus Holzweißig in das hieſige Ge-
richtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe war geſtern Abend
gegen 9 Uhr in die Arbeiterkaſerne der benachbarten Grube
Auguſte gekommen, hatte mit dortigen Arbeitern Händel
angefangen und beim Weggehen den Arbeiter Kanopka vor
der Kaſerne mit einem Meſſer in den Kopf geſtochen, wo-
durch derſelbe ganz erheblich bezw. ſchwer verwundet worden
iſt. F. behauptet jedoch, daß er zuerſt angegriffen worden

und ſich daher nur im Zuſtande der Nothwehr be-
unden habe.

e Delitzſch, 11. Februar. (Konkurs.) Ueber
das Vermögen des Gutsbeſitzers Eduard Biener in
Werlitzſch iſt durch Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts
vom 10. d. M. das Konkursverfahren eröffnet worden.
Zum Konkursverwalter iſt der Kaufmann Guſtav Schulze
hier ernannt.

do Aſchersleben, 9. Februar. (Jubil äum.) Geſtern
feierte der frühere Lehrer und jetzige Oberküſter Sander
ſein funfzigjähriges Dienſtjubiläum. Am frühen Morgen
wurde derſelbe von der Lehrerſchaft mit Choral- und
Pſalmengeſang begrüßt. Nach beendigtem Frühgottesdienſtwurde der Jubilar von der Geiſtlichkeit, den 9

des Kirchenrathes und der Gemeindevertretung an den
Altar geleitet, woſelbſt Herr Oberprediger Steinvach herz-
liche Worte der Anerkennung treuer Dienſte in Schule und
Kirche an denſelben richtete, vor allem aber die Gnade
Gottes pries, die bis hierher auf Adlers Flügeln ſo ſicher
geführect. Mittags überreichte eine Deputation des
Magiſtrats eine Gratifikations- Anweiſung auf 300 Mark,
die Lehrerſchaft einen ſilbernen Becher, der Gemeinde-
kirchenrath einen Regulator und eine Privatgeſellſchaft eine
ſilberne Doſe. Letztere Geſellſchaft ließ ſichs dann auch
nicht nehmen, auch noch eine recht vergnügte Abendfeier
folgen zu laſſen. Möge dem Jubilar ein ebenſo heiterer
Lebensabend beſchieden ſein.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber die Lage der Berginduſtrie ſchreibt

dem Reg.- Bez. Arnsherg, daß in den letzten drei Monaten
des vorigen Jahres Förderung und Abſatz auf den Stein
kohlenvergwerken der Jahreszcit entſprechend weiter zuge-
nommen haben. Doch hat ſich trotzdem der Verdienſt der Stein-
kohleninduſtrie nicht weſentlich gebeſſert, einerſeits, weil der
Eiſenmarkt fortgeſetzt matt blieb, andererſeits, weil der Winter
ſich bis Neujahr ſehr gelinde anließ. Auch der niedrige Waſſer-
ſtand des Hheins hinderte eine flotte Entwicklung des Geſchäftes.
Schon vor Ende November gelang es indeſſen den Eiſenbahn-
verwaltungen, der außergewöhnlichen Anforderungen Herr zu
werden, und da auch der Waſſerſtand des Rheins zunahm, ſo
ſteigerte ſich ſeit Anfang Dezember der Betrieb auf allen Zechen
derartig, daß vielfach eine Einſchaltung von Uet erſchichten, bezw.
eine Bildung von regelmößigen Nachmittagsſchichten ſtattfanrd.
Der Abſotz des Coaks beſſerte ſich in Folge deſſen gleichfalls.
Auch die Löhne der Arbeiter ſind mehrfach geſtiegen. Doch
hat ſich auch, wo ſie unverändert blieben, bei der regelmäßigen
und vermehrten Arbeitsgelegenheit, ſowie den eingeführten Ueber
ſchichten der Monatsverdienſt nicht unweſentlich vermehrt, ſo
daß bei den herrſchenden normalen Lebensmittel Preiſen die
Lage der Arbeiter überall zufriedenſtellend war. Die Beleg-
ſchaften der Zechen wurden zwar vielfach etwas verſtärkt, doch

tigung der vorhandenen Mannſchaften zu befriedigen. Weniger
erfreulich ſtand es beim Eiſenerzbau. Der Abſatz des Eiſen
ſteins war in Folge der ungünſtigen Conjunctur im Eiſenge-
ſchäft und Weiber tegß der ſpaniſchen Eiſenerze ſchwierig
und der Erzpreis blieb deshalb niedrig. Auch die Blei und
Silbererzeug ung war nicht beſonders günſtig: es wird über

kleie 10 Kilo 10,75— 11 r 9 Weizengrieskleie
10--10,25 .4. Delkuchen 100
hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.

beſſer gefragt, fremde 13

niedrige Preiſe geklagt. Die Lage der Schwefelkiesgeſchäfte u Halle a. S., den 12. Februar 1885.
hat ſich verſchlechtert. Die ausländiſche Toncurrenz iſt ſo ſtark, Bei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt
daß für die Schwefelkiesgruben Schlimmes zu befürchten iſt. Weizen pr. 12 Säcke A 85 Kilo brutto feinere Qualitäten i
Ebenſo befand ſich die Großeiſen-Jnduſtrie des Bezirkes 156-165 geringere I41--153. Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo
durchweg in einer gedrückten Lage. Nachdem etwa im November brutto je nach Qualität 138--147. feinſter über Notiz Gerftepr
eine etwas vermehrte Nachfrage und eine ſtellenweiſe vorgetretene 12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mittlereMehrbewilligung der Käufer, beſonders in Rodeiſenpreiſen, auf 123--132 feinere 135--150 bz. feinſte höher gehalten.

eine Beſſerung hindeuteten, iſt der Markt bald wieder in ſeine Vaps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12
frühere Stille verfallen, und man erwartet für die nächſte Zeit Säcke à 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
keine Aufbeſſerung der allgemeinen Geſchäftslage. Nur die brutto Waare 84—-90 A. VictoriaErbſen pr. 12 Säcke à 9)
Schienenwalzwerke ſind in letzter Zeit beſſer beſchäftigt, Kilo brutto 180--192 Mais pr. 1000 Kilo netto Donqu
auch ſcheinen die Schienenpreiſe etwas anziehen zu wollen, wozu
vermuthlich größere Schienenlieferungen für Oſtindien, an welchen
Deutſchland in Folge des internationalen Schienenkartells mit

amerikaniſcher 138144 Lupinen pr. 1000netto Kümmel pr. 50 Kilo netto Ah

gelang es meiſt, die geſteigerte Nachfrage durch volle Beſchäf-
eeeeereeereeeeeeeeeeee e e S T.

Aufruf.
Die öffentlichen Blätter bringen täglich neue Anregung, den 70. Geburts-

tag und die n Wiederkehr des Tages, an welchem der Reichskanzler
zuerſt in den preußiſchen Staatsdienſt eingetreten iſt, nicht vor-Fürſt Bismar

28 Proz. Theil hat, ſowie die neuerdings ſtattgehabten Sub- Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffmiſſionen der Staatsbahnen beitragen mögen. a ebg r 11. Februar Abends am n i
an „12, 2.u d r hanp am 12. Februar am neuen Unterhaupt 3,08 Meter z

eldungen vom 10. Februar 1885. Deutſche Seewarte. erAufsgeboten: Der Privatmann Friedrich Wilhelm Maudrich, Ueberſicht der r 11. Februar. tagsLeipzig, und Charlotte Schneider, Halle a ſs. Ein ziemlich tiefes Minimum liegt nötig von Schottland ver
Geboren: Dem Kaufmann Leopold Silberberg eine während der Luftdruck im Nordoſten am köchſten iſt. Be Abg

Tochter, Henriette Thereſe, großer Berlin 14. Dem Schuh ſchwacher, im Norden meiſt ſüdöſtlicher, im Süden meiſt weſt inge
macher Wilhelm Dietrich ein Sohn, Richard Otto, Kellner-licher Luftſtrömung iſt das Wetter über Centraleuropa kälter eng
gaſſe 6. Dem Stärkefabrikant Guſtav Schmidt eine Tochter, und vorwiegend trübe. Oeſtlich der Linie München, Hamburg ſchu

titgliedern ulie, Steinweg 37. Dem Telegraphiſt Auguſt Ude ein Sohn, Skagen kerrſcht Froſtwetter. Jn Süddeutſchland iſt vielfach lung,
Walther, Beeſenerſtraße 6. Dem Hausdiener Carl Bander- Schnee gefallen. dermann ein Sohn, Otto Carl Willy, alte Promenade 14b. Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten Com
Dem Kutſcher Karl Schünemann ein Sohn, Joachim Karl Städten folgende: Havaranda 3, Petersburg Hambure m
Adolf, Berlinerſtraße 6. Dem Schneidermeiſter Otto Wieden- Memel 3, Paris 6, Karlsruhe 1, München wirtk
heck eine Tochter, Martha Frieda Gertrud, Jägergaſſe 1. Chemnitz 2, Berlin 1 merzi

Se J i v So e r rn 7. VereſDem Kutſcher Franz Miedlich eine Tochter, Henriette Emma, zKönigſtraße 23. Dem Bremſer Guſtav Richter eine Tochter, Telegraphiſche Depeſche. treter
er Gütchenſtraße 14. Dem Stellmacher London, den 12. Februar, 8 Uhr 31 Minuten zahlr

skar Martin ein Sohn, Oskar Paul, kleine Ulrichſtraße 34. Vormittags. Sir Gerald Graham iſt definiti lauf.
Geſtorben: Des Schriftſetzer Franz Schirmer Sohn um kommandirenden G d E ditt v SonFranz, 1, Jahr 2 Monat 14 Tage, großer Berlin 3. Des enera er Expedition rHandarbeiter Chriſtian Gerhardt Sohn 6 Stunden, Wein- nach Suakim, General Greaves zum Chef ſeines erklär

rn 7. Vor ccere beim n Wider Jahr 9 n Generalſtabes, Lord Roſeberry zum Geheinm-
5 Lage. bonigtrave 24 T es Handarbeiter Traugott ſi 2 im rWeber Ehefrau Henriette geborene Pfitzner, 52 Jahr 9 Monat r ſt reiſt u ſter Shan, n

25 Tage, königliche Klinik. Ein unehel. Sohn, 2 Jahr 10 re zum Poſ meiſter ernannt, letztere beide
Monat 22 Tage, Mühlberg 4. Des Arbeiter Friedrich mit Sitz im Kabinet. Allger
Wendt Sohn Friedrich, 1 Jahr 3 Monat 14 Tage, königliche arbeiLlinik. Der Müller Chriſtoph Krug, 70 Jahr 3 Monat 20 e t ein Sman uns aus Tage, große Steinſtraße 61. e geſchBericht des Secreigirs des Börſenvereins in Ha e. alle a/8, wertHalle a/S., den 12. geeg 1885. Haasenstein Vogler Leipzigerſtr. wenig

Preiſe mit Ausſchluß der Conrrage beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen die Fre
bei Poſten aus erſter Hand. Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. 8 könne,

W n pun ee r ch e 162 Tag LFeuchte Waare ſtark angeboten und weſentlich billiger. 36 öge.en e e de n At See Familien Nachrichten. er1000 Kilo Futter- 130 140 Land 142-- 155 feine Der „Krenuzzeitung“ entnommen VChevaliergerſte 160--175 .4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27-28 Verlobt: Frl. Magdalene v. Bergen mit Hrn. Paſtor T wünſch
Hafer 1000 Kilo feſt 142-147 Vicrtoria- Erbſen Werkenthin (Berlin-Leubus i/Schl.). Frl. Helene Böninger mit zwei v

bis 175 „Weiße Bohnen 1(0 Kilo 20--21 .4. Linſen Hauptmann Hrn. v. Sluyterman Langeweyde (Wiesbaden) Fil. Verſam
100 Kilo 18.-24 Kümmel 100 Kilo ohne Angebot. GKina Kautz mit Kgl. Gymn.-Lehrer Hrn. Aug. Amoneit (Hohen heirat

ger d Weißllee 67. ſtein Oſtpr.). klärte--112, Schwediſcher flau 60--110, Luzerne Es- heboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Landrath Dr. jur. Hugovarehriß Laten 1e n gee Was r l 7 e (Gerdaucn gl. Vandratß r. Behand
Delſaate Kilo Ka 0 Kilo 250 ine Tochter: Hrn. Hau HöpfnDr mr e 39 T Ftaree Noſſe 34,50 4 er Potg am). ch Hrn. Hauptmann Paul von Höpfner er

Spiritue 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel Rüben- eſtorben: General-Lieut. z D. Carl E. v. Rochl Berlin.ſpiritus Rüböl 100 Kilo 52 Solaröl 100 Kilo Oberſt-Lieut. z. D. Heinrich Fribe e Frauen
0,825 30 15,50-16 Watzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 v. Wille (Köln. Hrn. Suxerint. Eichler Sohn Willy (Paſewald). den Ta
helle 10 II. Futtermehl 100 Kilo 14. Kleie, Roggen- Hrn. Steinborn Sohn Kurt (Dominium Thalheim b Bromberg). Mämne
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übergehen zu laſſen, ohne aus allen Theilen deutſcher Lande und aus allen
Schichten der Bevölkerung zuſammenzutreten, um dem Reichskanzler eine Ehren-
gabe darzubringen und durch eine Bismarck- Stiftung der gewaltigen Zeit, die
wir darchlebt, ein bleibendes Denkmal zu ſetzen.
die gemeinnützige Wirkſamkeit, die ſie zu üben beſtimmt iſt, dazu beitragen, un
ſern Kindern die Erinnerung an den großen Mann lebendig zu erhalten, dem
unſer geliebtes Vaterland als dem erſten Beamten und Rathgeber unſeres
glorreichen Kaiſers die wiedergewonnene Einheit und Größe, die Achtung aller
Nationen und einen ſo Gott will dauernden Frieden verdankt. Die lebhafteſte
Anregung finden wir in unſerer eigenen Dankbarkeit, wenn wir den Wunſch
hegen, daß Stadt und Kreis Merſeburg nicht zurückſtehen mögen, wenn es
gilt, den größten Staatsmann aller Zeiten zu ehren

Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten um die Beiträge der Kreis
Eingeſeſſenen entgegenzunehmen, ſie an einer in Merſeburg zu errichtenden
Sammelſtelle und mit dem Ergebniß gleichartiger Sammlungen aus anderen
Theilen der Provinz zu vereinigen, und dann an das in Berlin unter dem Vor
ſitz des Herzogs von Ratibor bereits beſtehende Central-Comité abzuführen.

Die Sammelſtelle in Merſeburg wird das Ergebniß der Sammlung,
welche am I. März geſchloſſen werden ſoll, demnächſt zur öffentlichen Kennt-
niß bringen und über die Beiträge beſondere Rechnung aufſtellen und zur Ein
ſicht auslegen

Das unterzeichnete Comité hat ferner beſchloſſen,
Fürſten Reichskanzler unſere Ergebenheit und dankbare Verehrung auszu-
drücken. Der Entwurf der Adreſſe wird bei jedem der Unterzeichneten zur
Einſicht ausliegen und werden ebendaſelbſt die Unterſchriften für die Adreſſe
entgegengenommen

An alle Kreiseingeſeſſene richten wir das ergebenſte Erſuchen, Sich zu
erinnern, daß unſere Zeit die alte Sehnſucht des deutſchen Volkes auf Wieder
erſtehen des Deutſchen Reiches erfüllt hat, und daß der Fürſt Bismarck, ein
Sohn unſerer Provinz, der Staatsmann war, deſſen Feſtigkeit und Staats-
kunſt unſer geliebter Kaiſer in ſchwerſter Zeit vertrauen konnte. Deutſcher
Sinn und deutſche Kraft iſt nicht allein zu neuem Anſehen unter den Völkern
erhoben Deutſchlands Macht iſt auch ſeit dem Wiedererſtehen des Reichs vor
allen drohenden Gefahren nach Jnnen und Außen bewahrt. Wir bitten die
Eingeſeſſenen des Kreiſes und der Stadt Merſeburg um eine recht zahlreicheVetheligung an den Sammlungen m ſei es auch mit den kleinſten J

und insbeſondere unſere Mitbürger um ihre Unterſchriften zu der Adreſſe.
Kreiseingeſeſſene, welche dem Comité noch beizutreten wünſchen und die

vorbezeichneten Zwecke durch Sammlung von Beiträgen und Unterſchriften zu
i bereit ſind, werden gebeten, ſich bei dem mitunterzeichneten Landrath

Leidlich zu melden und von demſelben weitere Mittheilung zu gewärtigen.
Das Local-Comité,

der Stadt und des Kreiſes Merſeburg für die Sammlung zu einer
Ehrengabe an den Fürſten Bismarck

Dr. Aßmus, Gymnaſial-Director-- Merſeburg. Dr. Baetge--Lauchſtädt.
w Amtmann--Paſſendorf. W. Beyling Bündorf. Block, Rectorerſeburg Blancke, Fabrikbeſitzer Merſeburg. Böck, Amtsvorſteher

l von Vötticher, Ober-Regierungs-Rath-- Merſeburg.
von Brederlow--Tragarth, Major z. D. Breſſel-Kölzen. CrednerAmtsvorſteher Groß-Görſchen. Delius, Paſtor-- Merſeburg. Dr. Dieck

BZöſchen. von Dieſt, Königlicher RegierungsPräſident Merſeburg.
Dr. Döring--Lützen. Eichhorn, Stadtrath-- Merſeburg. F. Felgner--
Röglitz. Fuß--Blöſien. Gabler, General-Kommiſſions- Präſident Mer-
ſeburg. G. Goetze--Weßmar. Graul, Bauunternehmer-- Merſeburg.
Gröbler--Raſchwitz. Große, Bürgermeiſter--Lützen. Grund, Amtsvor-
ſteher-Dürrenberg. Günther Ober-Kriegsſtädt. E. Hartung, Schloſſer
meiſter Merſeburg. von Helldorff, Landrath a. D. Merſeburg. An-
ton Hochheim Schafſtädt. Hermann Hochheim-- Schafſtädt. Hugo
Hochheim--Schafſtädt. Huldr. Hochheim--Schafſtädt. Oskar Hochheim
--Schafſtädt. Hochheim Groß-Gräfendorf. Hoffmann, Ortsrichter--
Reipiſch. S. Hoffmann Keuſchberg. Hoffmann Holleben. Graf
Hohenthal--Dölkau. Hüthel, Bäckermeiſter Merſeburg. Dr. Jähne--
Schafſtädt. von Kehler, Oberſt a. D. Merſeburg. L. Keilhauer, Vür-

Leuſchner, Conſiſtorialrath-- Merſeburg. Lindner, Ortsrichter--Altran d
ſtedt. Lüttcke, Superintendent--Schkeuditz. Maitheſius, Lehrer Schaf aß auſtädt. A. Mernitz, Ortsrichter--Beuchlitz. Müller, Ortsrichter--Raßnitz. ein nach 18
Nehrlich--Schafſtädt. Neubarth, Amtsvörſteher--Wünſchendorf. Otto ſchäftigKriegsdorf. Otto, Magiſtrots- Aſſeſſor Schkeuditz. Peltz--Modelwitz. Augendllcks Copist, Kein ehelichePeter--Kötſchau. Pieſchel, Amtsvorſteher- Delitz a. Saale. Pflug, eher 1825
Paſtor--Weßmar. Plathner--Schafſtädt. Reinefarth, Bürgermeiſter m do als Alese den ber T

en Dre rn e a Rentgr ilau. v a blickteSolche Stiftung wird durc Reuter--Lennewitz. Roſenthal, Diaconus--Lützen. Rudolph, Amtsge unverheWaren v richtsrath-- Merſeburg. Sachſe, General- Wſpeclor- Merſeburg. Schel „Vniversal-Copir- Apparat für n
ling, Amtsvorſteher-Altranſtedt. Dr. Schild-Schafſtedt. Schmohl, (D. R. P. No. 26172)
Hrisrichter--Schlettau a. Saale Schwengler, Bureau Vorſteher der h W7 WerProv. Verwaltung Merſeburg. Sceger, Bürgermeiſter Schkeuditz. h t u gcnlchenet Cepie veſchu

R Weſt a e e See See er el rn wurdeR. Stöber--Schafſtädt. H. Stöber--Schaſſtädt. O. Stöber--Schaſſtädt. ehe tüs Stollberg, Buchhändler-- Merſeburg. Teichmann, Ortsrichter Ber n g Te 2 in
dorf. Teuchert, Paſtor-- Merſeburg. E. von Trotha, General z. D. Otto Stener, Dresden. n e
Scopan. N. von Trotha Collenbey. Vogt- Kleinliebenau Weidlich, arbeiterLandrath Merſeburg. H. Weidlich --Schafſtädt. Georg Weidlich- Schaf der für
ſtädt. Weißhuhn, Ortsrichter--Witſchersdorf. Ad. Weiße Holleben. ſchrifteDr. Witte, Profeſſor Merſeburg. Wilding--Schaſſtädt. Graf Wintzinge- Sard Il II n verheiMart S g ln r re n c ing arerſeburg. Wolf, Kreisverſicherungs-Commiſſar-- Merſeburg. rede, ür SRegierungs-Rath g. D. und n urg. n Erſatz ſür Sardellen (Br. verſ für an
und Veigeordneter-- Merſeburg. Hermann Zeitz Knapendorf. Zimmer- hochfeiner, ſchöner Waare da von de
mann, Amtsrath--Benkendorf. Georg Zimmermann--Neukirchen. Poſtfaß mit Jnh. 250-—300 Stü betrifftin einer Adreſſe dem es fr. unter Poſtnachn. für 3 Mar Kingp 4 t F h 4 p im t L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſe aus generrallen-indusriedchuie Und FVensiond och ſo

pflicht

germeiſter--Lauchſtädt. Ed. Klaus, Kaufm. Merſeburg. Koch, Poſtdir
derſeburg. O. Koch--Schafſtädt. Koenig-- Merſeburg. Köhler, Fabrikdir

—Schafſtädt. Kops, Stadtr. Merſeburg. Kunth, Ortsrichter- h.
hauerSchwet ſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Saatgerste
in verſchiedenen feinſten Sorten e

pfehlen ſiH. Wagner Sohn.
6Kaufrüben

werden uur bis zum 16. d.
contrahirt, ſpätere Meldunß
müſſen abgewieſen werden.

Juckerfadric Benten

Aus meiner Mariuo Kan
wollheerde (Müncheulohraer,

für Töchter
in alle a/S., Albrechtstrasse 32, vom 1. April an

Fricdrichstragsse 9.
Beginn des neuen Schuljahres am 9. April.

1. Handnähen, Flicken, Stopfen, Sticken.
2. Maſchinennähen, gründliche Kenntniß der Nähmaſchinen

verſchiedener Syſteme und deren Apparate.
3. Wüſchezuſchneiden, ſämmtliche Wäſchegegenſtände nach Maaß

aufzeichnen und zuſchneiden.
4. Wäſchenähen, vollſtändige Wäſcheconfection.
H. Schneidern, Maaßnehmen, Schnittzeichnen nach beſter Me

thode, Zuſchneiden.
6. Kleidernähen, vollſtändige Confection; alte Kleider können

moderniſirt werden.
7. Putzmachen.
8. Buchführung. Correſpondenz, Rechnen, Schönſchreiben.

geweſe
Feſtſetz

männli
ihrer g
wurde

„De
Con(

9 Literatur und Deptſch ſtammung) kommen vom l. MO. Franzöſiſch und Engliſch, Grammatik und Converſation. 4 Jährlingsböce
11. Kunſtarbeit. Holbeintechnik, doppelſeitigen Kreuzſtich, Ma-

krame, arabiſche Stickerei, ſpaniſche Spitzennäherei, Roth
ſticken, Weißſticken, Bunt- und Goldſtickerei, chineſiſche
Stickerei, Nähen echter Points c. c. nach vorzuglichſter
Methode.

12. Vorbereitungscurſus für Kunſtarbeit.
13. Für Penſionärinnen gediegene wirthſchaftliche Ausbildung in

Bezug auf Ordnung des Hauſes, der Wäſche c.
Um vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, können von

Oſtern an kleine Zirkel von je acht Damen in ſämmtlichen
Curſen ſeparat Unterricht empfangen. [(1112

Anmeldungen und Proſpecte bei der Vorſteherin

Hlise Wildhagen.

Verkauf. Die Thiere ſtehe
Klaſſen von 80--120.4. Zu

err Rudolf Behmer, r
tedten b/Erfurt, d. 5. Febr.

1584] O. Scheibe
verſendetUnentgeltlich
Rettung e

Trunkſucht mit auch ohne Wien
ſtändig zu beſeitigen, z.
Kenberg, Berlin C., Rot
ſtraße 62. Hunderte v. Berliveh t
u. Landgerichte geprüfte Dank
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